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im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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M 36. 1879.Halle, Mittwoch den 12. Februar. (Mit Beilagen.)

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 11. Februar. Kapnachrichten

zufolge erlitten die Britten bei dem Tugela-
fluß eine ſchwere Niederlage. Die Zulus
nahmen die Fahne des 24. Regiments und
einen Transport mit ungeheuren Vorräthen,
darunter 2 Geſchütze, 1000 Gewehre mit
Munition. Die Brittenabtheilung iſt faſt
vollſtändig vernichtet, 60 Offiziere und 500
Mann todt. Portnatal iſt ernſtlich bedroht.

Der Friede von Konſtantinopel.
Der ruſſiſch-türkiſche Friedensvertrag iſt, wie be

reits gemeldet, vom ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Loba-
noff, und vom türkiſchen Miniſter des Auswärtigen, Kara
theodory-Paſcha, Sonnabend Abend, als dem 8., unter-
zeichnet worden. Heute liegen darüber folgende Depeſchen

vor Wien, d. 10. Februar. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel vom 9. d. M. Abends.
Die ruſſiſch türkiſchen Vereinbarungen umfaſſen: 1) den
Friedensvertrag 2) eine Note Rußlands an die Pforte,
3) das Protokoll. Die Hauptbeſtimmungen der 12 Artikel
des Friedensvertrages ſind folgende: Der Berliner Ver-
trag tritt rechtsgiltig an die Stelle jener Beſtimmungen
des Vertrages von San Stefano, mit denen ſich der
Berliner Kongreß beſchäftigte. Die von dem Berliner
Kongreſſe nicht berührten Punkte des Vertrages von Sanſage werden durch den gegenwärtigen Vertrag geregelt.

je nung i auf 802 500 000 es. feſt
eſetzt, der Zahlungsmodus und die Garantien für die
ahlung werden einer weiteren Vereinbarung vorbehalten.

Eine Entſchädigung von 26 500 000 Fres. iſt für die in
der Türkei anſäſſigen, durch den Krieg geſchädigten Ruſſen
beſtimmt Reklamationen derſelben können erſt nach einem
Jahre eingebracht werden. Die Zahlung der Verpflegungs-
koſten für die Kriegsgefangenen erfolgt innerhalb 7 Jahre
in 21 Raten. Die Einwohner der an Rußland abge-
tretenen Gebietstheile können ihren Grundbeſitz verkaufen
und das Land binnen 3 Jahren verlaſſen. Für alle Vor-
kommniſſe vor dem Abſchluß des Vertrages wird gegen-
ſeitig vollſtändige Amneſtie gewährt. Die früheren Han-
delsverträge und Kapitulationen mit Rußland treten
wieder in Kraft. Die Ratifikationen werden womöglich
innerhalb 14 Tagen ausgetauſcht. Jn der Note des
Fürſten Lobanoff an die Pforte wird angezeigt, daß die
ruſſiſchen Truppen den Rückmarſch ſofort nach Austauſch
der Ratifikationen beginnen und in längſtens 35 Tagen
beendigen würden. Das Protokoll beſtimmt: 1) die
Anerkennung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages
implicirt keine Abänderung und verändert deſſen Charakter

und Tragweite nicht, 2) die Entſchädigung von 26500000 Fres.
für die ruſſiſchen Unterthanen in der Türkei iſt das Maxi
mum; die Anſprüche an dieſe Summe werden durch eine
ruſſiſche Kommiſſion unter Theilnahme eines türkiſchen
Delegirten geprüft. 3) Die Auslaſſung des in dem Ver
trage von San Stefano befindlichen Artikels bezüglich der
Kriegsentſchädigung für Rumänien Serbien und Monte-
negro iſt durch die Unabhängigkeit dieſer Staaten begründet;
denſelben bleibt es unbenommen, ſich dieſerhalb mit der
Pforte direkt in's Einvernehmen zu ſetzen. 4) Die Amneſtie
hindert keinen der beiden kontrahirenden Theile, Polizei
maßregeln gegen Perſonen zu ergreifen, welche ihm gefähr-
lich werden könnten. Unmittelbar nach der Unterzeich
nung des Vertrages erklärte Fürſt Lobanoff in Gegenwart
Karatheodory Paſchas, die Räumung von Adrianopel und
der Umgebung werde trotz der vertragsmäßigen 35tägigenFriſt unverzüglich beginnen. Thatſächlich haben die Ruſſen

bereits am 9. d. Vorbereitungen zum Abmarſche von Adria-
nopel getroffen, Reouf Paſcha begiebt ſich heute dorthin.
Mahmud Nedim Paſcha hat den Gouverneurspoſten in
Moſſul abgelehnt.

Athen, d. 10. Februar. Die griechiſchtürkiſche
Grenzregulirungs-Commiſſion iſt geſtern in Preveſa zu
ſammengetreten. Der türkiſche Commiſſar, Mukhtar Paſcha,
erklärte, daß er keine Jnſtruction erhalten habe, auf der
Baſis des Berliner Vertrages zu verhandeln. Die griechi-
ſchen Commiſſare verlangen dagegen daß die Verhand
lungen auf der Baſis dieſes Vertrags geführt werden. 1
Heute treten die Commiſſare abermal th
zuſammen. Die S ur er
die
lich betrachtet.

Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, d. 10. Februar. Der Spruch des
Seeamtes in der Angelegenheit der „Pommerania“ mißt
ausſchließlich die Schuld an dem Zuſammenſtoß dem falſchen
Manöver der Barke „Moel Elian“ bei. Die Beſatzung der
„Pommerania“ trifft auch keine Schuld, dieſes falſche Ma
növer der Barke nicht früher wahrgenommen zu haben.
Das Benehmen des Capitäns, der Officiere und der Mann-
ſchaft nach der Colliſion war durchaus lobenswerth.

Mürnchen, d. 10. Februar. Der Reichsrath hat
heute den Antrag betreffend den Erlaß von Geſetzen gegen
den Wucher und zur Beſchränkung der Wechſelfähigkeit
in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung ein
ſtimmig angenommen. Der Antrag betreffend die Vorlage
über die Strafgewalt des Reichstages wurde gegen eine ten drowa oder Schikowa (Diſirikt Xanthi) ausgebrochene KrankMinorität von 9 Stimmen genehmigt. Letztere motivirte
ihr ablehnendes Votum damit, daß der Bundesrath über

Word

riechiſchetürkiſche Grenzregulirung wird als unvermeid

die Vorlage bereits abgeſtimmt habe und daß der Antrag
deshalb zwecklos ſei.

Wiesbaden, d. 10. Februar. Dem „Rheiniſchen
Courier“ wird aus Caub vom heutigen Tage gemeldet:
Geſtern Abend um 7 Uhr erſcholl der Ruf Der Berg iſt
wiederum gerutſcht! An derſelben Stelle, wo vor faſt
3 Jahren die bekannte Kataſtrophe ſtattfand, hat ſich jetzt
wiederum eine ungeheure Maſſe Geröll von dem Abhang
des Berges an dem Fuße abgelagert. Ein Hinterhaus iſt
haushoch überſchüttet worden und eingedrückt; ein zweites,
zum „Adler“ gehöriges Hinterhaus, iſt ſtark verſchoben, ſo
daß es, wenn es nicht einſtürzt, doch abgetragen werden
muß. Menſchenleben ſind bei der Kataſtrophe nicht zu be
klagen, doch ſind drei Familien obdachlos geworden.

Wien, d. 10. Februar. Da es dem Grafen Taaffe
nicht gelungen iſt, ein parlamentariſches Miniſterium zu

begiebt ſich derſelbe auf ſeinen Statthalterpoſten
zurück.

Prag, d. 10. Februar. (M. 3.) Die Zuckerfabrik
Czernoſchitz bei Joſefſtadt hat ihre Zahlungen eingeſtellt.
Die Paſſiva betragen über eine halbe Million Gulden.
Den Gläubigern ſind 15 pCt. gleich, der Ueberreſt raten
weiſe geboten.

aris, den 10. Februar. Jn dem Proceſſe gegen
den Direktor der Münze zu Bordeaux, Delebecque, wegen
Unterſchlagung von Silberbarren hat der Aſſiſenhof zu

rdeaux den Angeklagten zu 6jähriger Einſchließung und
000 Fres. verurtheilt.

Rom, d. 9. Februar. Der König hat heute den
mäniſchen Abgeſandten Roſetti in Audienz empfangen.

London, d. 9. Februar. Nach Liverpool iſt, um
die Ordnung unter den Streikenden aufrecht zu erhalten,
eine aus 300 Mann Jnfanterie und 80 Mann Cavallerie
beſtehende Truppenabtheilung abgeſendet worden. Die
von der Admiralität zur Unterſuchung der Urſachen der
Exploſion eines Geſchützes auf dem „Thunderer“ einge
ſetzte Kommiſſion hat in ihrem Berichte conſtatirt, daß das
Geſchütz ein Mal verſagt hatte und daß es in Folge deſſen
noch einmal geladen und abgefeuert wurde, ſo daß ſich
alſo gleichzeitig zwei Ladungen in dem Geſchütz befanden.

Die hieſigen Maſchinenbauer haben wegen der Reduk-
tion der Löhne um 7 pEt. die Arbeit eingeſtellt.

Die Peſt.
Athen, d. 9. Februar. Die griechiſche Regierung

hat eine Quarantaine von 21 Tagen für alle Provenienzen
aus dem Aſow'ſchen Meere angeordnet.

Wien, d. 10. Februar. Meldungen der „Politiſchen
Correſpondenz“: Aus Salonichi vom 9. d. Türkiſcher-
ſeits iſt amtlich konſtatirt worden, daß die im Dorfe Sami-

heit der Typhus iſt. Seit 3 Monaten ſind dort von

2) Ein Blick auf unſere Marine.
Von R. S.

(Fortſetzung.)

Unteroffiziere der Maſchiniſten-Section ſind die Ma-
ſchiniſten (mit Portepée) und ihre Maate. Bei dieſer See
tion werden nur Maſchiniſten -Applicanten und Einj. Frei-
willige, Leute, welche das Zeugniß der Tüchtigkeit von
einem Technicum, Polytechnicum oder ſonſtigen Fachſchule
erhalten haben, verwendet. Bei der Heizerſection führen die
Unteroffiziere den Namen Feuermeiſter, Unteroffiziere mit
Portepée ſind bei derſelben nicht vertreten. Gemeine ſind die
Heizer und Oberheizer. Die höhere Beaufſichtigung und
Leitung dieſes Perſonals im Schiffsdienſt ſowohl als am Lande
ſteht den Jngenieuren reſp. Offizieren zu. Die Mann-
ſchaften der Matroſen Artillerie Abtheilung ſind zunächſt nicht
dazu beſtimmt, eine Verwendung am Bord von Schiffen zu
finden. Jhr Dienſt wird ſich auf die Vertheidigung der
FeſtungsAnlagen des Hafens, auf die Bemannung der Aus-
fallſchiffe, wie wir ſie in der Corvette „Bayern“ und „Sachſen“
beſitzen und bald in „Württemberg“ und „Baden“ beſitzen
werden, beſchränken. Dieſer Abtheilung fällt auch die Sicherung
und Vertheidigung des Hafens durch das Legen der Defenſiv-
Torpedos und Seeminen zu.

Zur Ausbildung der Schiffsjungen, welche in einem
Alter von 14 17 Jahren eintreten müſſen ſowohl als der
Cadetten haben wir beſondere Fahrzeuge. Zur Ausbildung
erſterer dienen die Segelbriggs „Rover“, „Musquito“, „Undine“,
außerdem zur Vollendung der Ausbildung die Schiffsjungen-
Corvetten „Nymphe“ und „Meduſa“. Als Cadetten Schul
ſchiff dient die Segelfregatte „Niobe“.

Die Schiffsjungen Unteroffiziere treten als Obermatroſen
in die Diviſion über und werden dann erſt vereidigt. Die
Direction des Schiffsjungen Jnſtituts liegt in den Händen
eines höhern SeeOffiziers. Zur Ausbildung der Seecadetten

beſteht in Kiel die Marine-Schule; die Marine Akademie zu
Kiel entſpricht der Kriegsſchule zu Berlin.

Noch ſind um wenigſtens keine allzugroßen Lücken in
dieſer Aufführung zu laſſen, die Schulen und Jnſtitute anzu-
führen, welche zur weiteren Ausbildung der Unteroffiziere und
Mannſchaften dienen. Es ſind dies die Artillerieſchiffe, die
Diviſionsſchulen die Oberfeuerwerkerſchule in Berlin, die
Steuermannsſchule und Maſchiniſtenſchule in Kiel. Am Bord
der Artillerieſchulſchiffe empfangen die Mannſchaften ihre ar-
tilleriſtiſche Ausbildung, zuerſt die mit der practiſchen Aus-
führung unmittelbar verbundene Jnſtruction. Dieſer folgt
die Ausbildung mit verſchiedenen Geſchützen, ſowohl nach feſten
Zielen vom ſtillliegenden reſp. bewegten Schiff, wie auch nach
bewegten Zielen vom bewegten Schiff aus.

Die verſchiedenen Zwecke, welche die Diviſionsſchulen ver-
folgen, die Weiterbildung der Unteroffiziere, die Heranbildung
von Feuerwerkern und Bootsleuten, die Ausbildung zu Offi-
zieren der Seewehr, erklären die verſchiedenen Disciplinen,
welche hier getrieben werden. Die Lehrgegenſtände umfaſſen
Seemannſchaft, Dienſtkenntniß, Artillerie, Mathematik, Nau-
tik, pract. Rechnen, Deutſch, Zeichnen. Die Oberfeuerwerker-
ſchule, die Steuermannsſchule, die Maſchiniſtenſchule haben als
Ziele die Ausbildung der Feuerwerker, der Navigations Boots-
leute und Maſchiniſten und werden hier alle einſchlägigen
Disciplinen verfolgt.

Ferner iſt als ein durchaus wichtiges Jnſtitut die hydro-
graphiſche Anſtalt oder Seewarte nicht zu übergehen. Jhre
Aufgabe iſt es, alle Seekarten, aſtronomiſchen und nautiſchen
Jnſtrumente, Fernröhre c. ſtets im beſten, brauchbaren Zu-
ſtande zu erhalten, um einerſeits ſelbſt die genaueſten Beobach
tungen anſtellen zu können, anderſeits, um in Stande zu ſein,
die auszurüſtenden Schiffe mit dieſen Gegenſtänden zu ver-
ſehen. Dieſe hydrographiſche Anſtalt, der ein älterer, theo-
retiſch und praktiſch gebildeter Seeoffizier vorſteht, hat ſorg
fältig alle an die Admiralität gelangenden Berichte über
Navigation im Allgemeinen zu vermerken, neu entdeckte Bänke,

Riffe, Jnſeln, neu errichtete Leuchtfeuer, Marken, Signalbojen
und Signale in die betreffenden Seekarten nachzutragen. Die
angeſtellten magnetiſchen und meteorologiſchen Beobachtungen
werden mit den an den verſchiedenen Küſtenpunkten gemachten
zuſammengeſtellt. Das Ergebniß dieſer Zuſammenſtellung,
welches in den meiſten Fällen die Witterung der nächſten Tage
mit einiger Sicherheit erkennen läßt, wird durch Wetterſignale
den Schiffen auf der Rhede und von dominirenden Punkten
der Küſte aus ſelbſt den Schiffen auf See mitgetheilt. Dieſe
Anſtalt ſorgt ferner dafür, daß den Schiffen zur Berichtigung
des Chronometers die mittlere Mittagszeit des Ortes entweder
oder des Meridians von Greenwich angegeben wird. Es ge-
ſchieht dies durch eine ſchwarze Kugel, welche an einer überall
ſichtbaren Stelle gehiſſt wird im Augenblick des Mittags durch
eine elektriſche Vorrichtung herabfällt. Aehnliche Vorrichtungen
finden ſich in den meiſten größern Handelshäfen.

Jſt es die Aufgabe der verſchiedenen Marinetheile, eine
zweckgemäße Ausbildung der Mannſchaften zu bewirken, ſo iſt
es die Aufgabe der kaiſerlichen Werften, für die Beſchaffung
und Conſervirung des Materials nach jeder Richtung, ſowie
gegebenen Falles für die ſchleunige Ausrüſtung der Schiffe
Sorge zu tragen. Die Schiffe entnehmen bei ihrer Jndienſt-
ſtellung reſp. ihrem Uebertritt in die erſte Reſerveklaſſe ſämmt-
liche Ausrüſtungsgegenſtände von den Werften. Alles, man
kann ſagen, was nicht niet- und nagelfeſt auf den Schiffen iſt,
die innere Einrichtung, die Offizierskammern und Meſſen,
Meßgeſchirre, Segel und Tauwerk, Anker, Ketten, Geſchütze,
Lafetten, Raagen und ſogar Maſten lagern für jedes Schiff
getrennt in den Arſenalen und Depöts der Werften. Die
Ausrüſtung der Schiffe leitet der Ausrüſtungsdirektor, ein
höherer Seeoffizier.

Die Ballaſtung und Stauung gehört in ſein Reſſort.
Eine Abnahme -Commiſſion enſcheidet über die See- und Ge-
fechtstüchtigkeit des dem bezeichneten Commandanten zu über-
gebenden Schiffes.

(Fortſetzung folgt.)
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700 Einwohnern 250 am Typhus geſtorben, 100 ſind
noch krank.

Petersburg, d. 10. Februar. Wie dem „Golos“
aus Zarizyn vom 9. d. M. telegraphirt wird, traf mit
demſelben Zuge, mit welchem Graf Loris-Melikoff ankam,
auch ein Sanitätsdetachement, beſtehend aus dem Profeſſor
Jacoby, 5 Studenten der mediciniſchen Akademie und dem
Bevollmächtigten Juſſeffowitſch, in Zarizyn ein. Von
verläßlicher Seite wird aus Zarizyn unterm 8. d. M.
telegraphiſch gemeldet, daß weder im dortigen Stadt
Hoſpital noch in der Stgdt ſelbſt oder in deren Umgebung
bisher ein Epidemiefall vorgekommen iſt.

Petersburg, d. 10. Februar. Offizielles Tele
gramm aus Aſtrachan vom 9. d. Mts. Jn Wetljanka
und den umliegenden Ortſchaften kein Kranker. Jn Seli-
trenn erkrankte am 8. d. ein junges Mädchen an der Epi-
demie. Ueber den geſtern gemeldeten Krankheitsfall in
Nicolajewsk liegt noch kein weiterer Bericht vor.
8 Grad Kälte.

Afghaniſcher Krieg.
London, d. 10. Februar. Ueber die Lage der Dinge

in Afghaniſtan äußert die „Times“, ſie glaube, daß die
Operationen nicht vor 2 Monaten wieder beginnen dürften.

Die Wendung in Frankreich und die
Ultramontanen.

Die Ueberraſchung, welche der mit ſo großer Ruhe,
faſt möchte man ſagen mit Eleganz vollzogene Perſonen
wechſel in den höchſten Aemtern und Würden Frankreichs
der ganzen Welt bereitet hat, iſt natürlich durchaus nicht
nach dem Geſchmack der Ultramontanen diesſeit und jenſeit
der Alpen. So lange Mac Mahon noch die Gewalt in
Händen hatte, glaubten ſie immer noch an die Möglichkeit
einer Reaktion jetzt iſt es ihnen auf einmal klar ge-
worden, daß in Frankreich die Klerikalen, die ſich ſo gut
auf die Arbeit des Hammers verſtehen, ſich nun wohl
in die Rolle des Amboß werden fügen müſſen. Das
ſtolze Wort des Marſchalls „'y suis et j'J reste“ (da
bin ich und da bleib ich), dieſes Wort, welches nur einen
Sinn hatte, wenn der Marſchall entſchloſſen war, die
Republik durch einen Staatsſtreich zu beſeitigen, falls die
Republikaner wirklich Miene machten, ſich der Republik zu
bemächtigen, auf das die Klerikalen einſt Häuſer bauten
wo iſt es geblieben? Und wie tief ſind, ſeitdem es ge
ſprochen wurde, die Anſprüche der Klerikalen geſunken!
Als das franzöſiſche Volk in den Wahlen zur Deputirten
kammer am 14. Okt. 1877 ſich gegen Mac Mahon und
ſein reaktionäres Miniſterium entſchieden hatte, da er
muthigten die Klerikalen den Präſidenten zu einem Gewalts
ſtreich und nannten ihn einen Feigling, als er ſich dem
Volkswillen unterwarf; jetzt, da er den Platz verläßt, auf
dem er ſchon längſt nur noch eine geſchobene Figur war,
ſagt das Leitorgan der Ultramontanen jenſeit der Alpen,
die „Voce della Verita“ von ihm, er habe, wie weiland
Franz I. in der Schlacht bei Pavia, Alles verloren außer
der Ehre! Und unſre deutſchen Ultramontanen geben alle
Hoffnung auf die Herrſchaft ihrer Genoſſen in Frankreich
auf nur daß ſie ihren Zorn über die vereitelten Hoff
nungen jetzt nicht, wie damals, auf das Haupt des Prä
ſidenten abladen, ſondern auf ihre franzöſiſchen Glaubens
genoſſen. „Wenn wir“, ſo heißt es, „in Preußen
Deutſchland dieſelbe Kopfzahl von Glaubensgenoſſen im
Lande hätten, wie in Frankreich: wie Federbälle
hätten unſere Wähler mittels des abgegebenen Stimmen-
rechts die Liberalen aus den Parlamenten herausgeworfen.“

Wir nehmen natürlich gern Akt von dem darin liegen-
den Geſtändniß, daß katholiſch und ultramontan oder anti
liberal doch nicht gleichbedeutende Begriffe ſind. Oenn Katho
liken ſind es, die in Frankreich „durch ihr abgegebenes
Stimmenrecht“ die verhaßten Gegner der Ultramontanen,
die Liberalen, zur Herrſchaft gebracht haben, genau ſo wie
in Belgien. Jndem alſo unſere Klerikalen eine Hetz
jagd gegen die Klerikalen in Frankreich wie in Belgien in
Ausſicht ſtellen, geben ſie zu, daß in den rein katholiſchen
Ländern mit wirklich parlamentariſcher d. h. dem Willen
der Majorität des Volkes, wie er in den Wahlen zu Tage
tritt, folgender Regierung, die Ultramontanen in der
Minorität ſind gegenüber den nicht ultramontanen Ka-
tholiken. Mögen unſre Katholiken das Jhrige daraus
entnehmen in Betreff der Aufrichtigkeit der ſtets aufs neue,
namentlich von den kleinen Hetzblättern gepredigten Lehre
von der Jdentität des Jeſuitismus bezw. des Ultramon-
tanismus mit dem Katholizismus!

Daß von einer Hetzjagd gegen die Klerikalen in Frank
reich ſo wenig die Rede ſein wird, wie in Deutſchland,
braucht kaum geſagt zu werden. Wohl aber wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach auch dort allen unberechtigten An
ſprüchen der Kirchengewalt gegenüber der Staatsgewalt
ein Riegel vorgeſchoben und verhütet werden, daß das Volk
mit ſo jämmerlichem Schwindel, wie die Muttergottes-
erſcheinungen in Lourdes c. es waren, bethört werde.
Wenn die „Voce della Verità“ ſagt, Deutſchland freue
ſich über den Sieg der Republikaner, weil die Republik
Frankreich ſchwach und uns den Weg nach Paris offen
erhalte, damit wir uns wieder, Blutigeln gleich, mit
Milliarden voll ſaugen könnten, ſo wollen wir über dies
Pröbchen politiſcher Weisheit mit ihr nicht rechten. Da
gegen verdient es bemerkt zu werden, daß dieſes Jeſuiten-
blatt die Schuld an allem Unheil in Frankreich auf die
Schultern der Gemäßigten oder, wie ſie ſagt, der „Pſeudo-
Gemäßigten und Opportunitätsmänner“, ſchiebt, die auf
den Mahnruf der „wahrhaft Konſervativen“ nicht hören
wollen ganz genau ſo wie daſſelbe Blatt unermüdlich
iſt im Bekämpfen der Gemäßigten in Jtalien, welche einen
Ausgleich zwiſchen dem Quirinal und dem Vatikan an
ſtreben. Bei uns will man der gläubigen Heerde weis
machen, es ſeien blos ungläubige Proteſtanten und ver-
kommene „Judenjünglinge“, die den Prätenſionen der
Klerikalen entgegentreten; in den rein katholiſchen Ländern,
wie Frankreich, Belgien und Jtalien, ſpricht man das
Anathema unbedenklich über die überwältigende Majorität
der eignen Glaubensgenoſſen aus, wenn ſie nicht in das
Jeſuiten-Horn blaſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Februar.

Eine von dem Präſidenten des Reichskanzleramtes
Hoffmann in Vertretung des Reichskanzlers unter dem

9. d. M. erlaſſene heut vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichte
Bekanntmachung beſagt, daß die Eröffnung des Reichs
tages am 12. Februar Nachmittags 2 Uhr im Weißen
Saal des königl. Schloſſes ſtattfinden wird. Die weiteren
Mittheilungen und die Legitimationskarten zur Eröffnungs-
ſitzung liegen vom 11 Februar an im Bureau des Reichs
tages bereit. Wie nunmehr beſtimmt iſt, wird die Er-
öffnung durch den Kaiſer in Perſon vorgenommen
werden.

Beim Vizepräſidenten des Staats miniſteriums Grafen
Otto Stolberg-Wernigerode fand am Freitag in
den glänzenden Räumen ſeines Palais in der Wilhelm-
ſtraße das erſte parlamentariſche Diner ſtatt. Dem
Kultusminiſter Falk ward der Vorzug zu Theil, die Gräfin,
eine Prinzeſſin Reuß, zu Tiſche zu führen. Beim Miniſter
waren noch anweſend Graf Eulenburg, Hobrecht und
Mayhbach, von Abgeordneten Klotz (Berlin), der alte Wachler,
Graf Bethuſy, von Köller, Sachſe, Stengel u. ſ. w. Von
allen Seiten wurde das opulente Diner und der aus-
erleſene Wein gerühmt. Der jetzigen Sitte in der ariſto-
kratiſchen Geſellſchaft gemäß wurde jedem der Gäſte während

des Mahles ein Humpen Bier dargereicht.
Die Beſchädigung, welche ſich Prinz Wilhelm in

Bonn zugezogen hat, iſt, wie bereits gemeldet, nur
leichter Art. Sie beſteht in einer Verſtauchung des Knie-
gelenks mit Verſchiebung der Knieſchneibe. Ruhe iſt
ſelbſtverſtändlich bei jeder Verrenkung unerläßlich. Die
den Patienten behandelnden Aerzte ſind daher zur An
legung eines Gyps- Verbandes geſchritten und hoffen, daß
in etwa vierzehn Tagen die Abnahme deſſelben wird er-
folgen können. Der Prinz iſt, wie jeder Sproß vom
Stamm der Hohenzollern, äußerſt paſſionirt im Betrieb
körperlicher Uebungen, ein tüchtiger Ruderer und ein
bereits vom Jagdeifer ergriffener Waidmann. Nur die
Liebhaberei für den Reit-Sport ſchlummert, wie der Sporn
bedauernd meint, in unſerem Königsſohn noch; bei dem
engen Freundſchaftsbündniß mit dem kaiſerlichen Kron
prinzen von Oeſterreich wird ſich, wie das genannte Blatt
meint, aber auch dafür der Geſchmack finden.

Nachdem die offizielle Einladung von Seiten der
ruſſiſchen Regierung an Deutſchland und Oeſterreich an
gelangt iſt, zur Unterſuchung der Natur und Ausbreitung
der im Gouvernement Aſtrachan herrſchenden Epidemie,
ſowie der Wirkſamkeit der ruſſiſcherſeits zur Bekämpfung
derſelben angewendeten Mittel eine ärztliche Kom-
miſſion abzuſenden, iſt Geh.-Rath Prof. Dr. Hirſch mit
den ihm beigegebenenen beiden Herren Dr. Sommerbrodt
und Dr. Küßner nach Warſchau, wo er mit der öſter-
reichiſchen Abordnung zuſammentreffen wird, abgereiſt.

Die N. A. 3. berichtet, daß unter den Schriftſtücken,
welche der verſtorbene Geſandte der Vereinigten Staaten,
Bayard Taylor, dem Staatsdepartement in Waſſhing-
ton übermacht hat, ſich die Schilderung eines Beſuches
befindet, welchen er am 1. Juli der deutſchen Kaiſerin ab
ſtattete, alſo zu einer Zeit, da der Kaiſer noch an ſeinen
Wunden darniederlag. Bei dieſer Gelegenheit ſagte die
Kaiſerin: „Der Kaiſer wußte, daß ich Sie heute ſehen
würde. Er hat den Frieden der ganzen Welt am Herzen
und er wünſcht nichts ſo ſehr, als die Befeſtigung der
Freundſchaft zwiſchen den Völkern. Jch bitte Sie, es zu
Jhrer Aufgabe zu machen, die beſtehende Freundſchaft zwiſchen
unſerem Lande und dem Jhrigen zu fördern. Sie können
kein beſſeres Werk thun und wir werden Jhnen herzlich
dabei helfen. Dieſe Botſchaft richtet der Kaiſer an Sie,
und er hat mich gebeten, ſie ſowohl in ſeinem als in
meinem Namen zu übermitteln.“ Ueber eine Unter
redung, welche Bayard Taylor mit dem Kaiſer hatte, er
zählt der frühere Gouverneur Howard von Rhode Jsland,
der den Verſtorbenen vor wenigen Monaten in Berlin
beſuchte, in einem Briefe an die New-Yorker Tribüne
Folgendes: „Als kurz vor dem Berliner Kongreß der Friede
Europas auf's Neue gefährdet ſchien, wurde Bayard Taylor
eines Tages nach dem kaiſerlichen Palaſt beſchieden. Herr
Taylor leiſtete der Aufforderung Folge und wurde zum
Kaiſer geführt, der ihn folgendermaßen anredete: „Herr
Taylor, ich habe Sie rufen laſſen, um der Hoffnung Aus-
druck zu geben, daß der Einfluß Jhrer Regierung ſich ganz
und gar für die Erhaltung des Friedens geltend machen
wird. Jch habe genug Schlachten und genug Blutver-
gießen geſehen und ich hoffe, wir werden während der
kurzen Zeit, die ich noch auf der Erde zubringen werde, keine
Kriege mehr haben.“

Laut officieller Meldung iſt, wie bereits telegraphiſch
erwähnt, am 24. Januar ein Meiſtbegünſtigungs-
Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und den
Samoa-Jnſeln zu Stande gekommen. Es bleibt dahin
geſtellt, ob nunmehr die Occupation der Jnſeln Upolu wie
der aufgehoben werden kann. Nach neueren Depeſchen
droht auf den SamoaJnſeln der Ausbruch eines Bürger
kriegs. Unter ſolchen Umſtänden würde die Aufrechter
haltung der Occupation eine Wohlthat für die auf jeder
Jnſel zahlreich angeſeſſenen Deutſchen ſein.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt verboten:
Die fernere Verbreitung des in Verviers erſcheinenden
„Cri du Peuple“ im Reichsgebiet.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 10. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe ſtand in

der heutigen (49.) Sitzung die dritte Leſung des Staatshaus-
haltsetats auf der Tagesordnung. Ohne Generaldiskuſſion trat
das Haus ſogleich in die Spezialdebatte. Abg. v. Meyer (Arns-
walde) äußerke zu dem Etat der Domänen und Forſten ſeine Be-
denken über die Verkäufe von Domänen ohne gleichzeitige Schulden-
tilgung. Abg. Richter (Hagen) kam noch einmal auf ſeine For-
derung zurück, daß die Erhebung der neu veranlagten Gebäudeſteuer,
die einer Mehrbelaſtung der Hausbeſitzer um etwa 30 gleichkomme,
mit dem 1. Januar 1I880 nicht durchgeführt werde. Angeſichts der
bevorſtehenden Steuerreform, die eine Entlaſtung der Steuerzahler
in Ausſicht ſtelle, ſei es eine Unbilligkeit, jetzt mit einer einſeitigen
Erhöhung vorzugehen. Der Finanzminiſter glaubte um ſo
weniger Veranlaſſung zu haben, von der geſetzlichen Beſtimmung,
die eine nach je 15 Jahren wiederkehrende neue nene vor
ſchreibe, mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reform Abſtand zu
nehmen, als noch durch das Geſetz wegen Verlegung des Etatsjahrs
ausdrücklich ausgeſprochen ſei, daß jene Beſtimmung nicht alterirtwerden ſolle. Ja dem Eiſenbahnetat hatte Abg. Virchow
den Antrag eingebracht, die Regierung aufzufordern, dafür Sorge zutragen, daß der Verkauf von Zeitungen, deren Erſcheinen durch
das Geſetz nicht unterſagt ſei, auf den Eiſenbahnſtationen durch die
Verwaltung nicht gehindert werde. Der Handelsminiſter be-
merkte dazu, daß das Verbot der „Frankf. Ztg.“, das zu dieſem An
trage Anlaß gegeben habe, auf einer vor ſeinem Amtsantritt erlaſſenen

Verfügung beruhe, die die Kolportage von unſittlichen Druckſchriften
und Photographien, ſowie von reichsfeindlichen, insbeſondere
kratiſchen Blättern verbiete. Er ſelbſt glaube, daß das Publikum bei
der Auswahl ſeiner Lektüre auf den Bahnhöfen nur inſoweit beſchränkt
werden dürfe, als es ſich um geſetzlich verbotene Druckſchriften

und in dieſem Sinne habe er bereits eine neue Ver-
ügung erlaſſen. Nach dieſer Erklärung verzichteten die Antrag-

ſteller auf eine weitere Motivirung ihres Antrages, während Abg.
Windthorſt (Meppen) ſeine Befriedigung über die Erklärung des
Miniſters ausſprach und die Hoffnung ausdrückte daß die erlaſſene
Verfügung ſich nicht ſpeziell auf die Frankfurter Zeitung“ beſchränke
ſondern einen generellen Charakter trage. Der Antrag Virchow's
wurde hierauf faſt einſtimmig angenommen. Abg. Richter
(Hagen) bedauerte, die auf Grund falſcher Jnformationen vom Mi-
niſterpräſidenten angeregte Beſeitigung von Differentialta-
rifen, die nur den Erfolg gehabt habe, die Einnahmen der Eiſen
bahnen zu ſchädigen. Er beantrage deshalb die Regierung aufzu
fordern, dem Landtage in einer beſonderen Denkſchrift eingehend und
ziffermäßig im Einzelnen darzulegen, welche Gründe die Beſchränkung
von Differential-Tarifen ſeit dem März 1878, namentlich in
Bezug auf Holz, Mehl, Weintrauben und Hammel veranlaßt
haben und welche Wirkungen ſich aus dieſen Maßnahmen für
die betreffenden Konſumenten- und Produzentenkreiſe ſowie für
Eiſenbahnen und Schifffahrt ergeben haben. Der Regierungs-
kommiſſar Geheimer Rath Fleck ſuchte nachzuweiſen, daß ſpeziell
die anderweitige Regulirung der Holztarife durchaus nicht auf die im
März vom Miniſterpräſidenten gegebene Anregung zurückzuführen,
ſondern bereits im Jahre 1877 mit der bayriſchen Staatsbahn über
die als Bedürfniß anerkannte Reform verhandelt worden ſei. Der
Handelsminiſter verzichtete darauf, auf die vom Antragſteller zur
Begründung des Antrages angeführten Einzelheiten einzugehen und
verwahrte ſich nur dagegen, aus ſeinem Stillſchweigen eine Zuſtim-
mung folgern zu laſſen. Abg. Hintze fürchtete eine Schädigung
des deutſchen Müllereigewerbes, wenn durch Beſeitigung der Diffe-
rentialtarife die Zufuhr ausländiſchen Getreides verhindert werde.
Abg. v. Rauchhaupt ſah in der Art der Verhandlung des vor-
liegenden Gegenſtandes nur eine Begründung für die Nothwendigkeit
eines Tarifgeſetzes. Erſt wenn die Landesvertretung ſich mit der
Sache ex lege beſchäftigen könne, ſei es möglich, einen maßgeben-
den Einfluß darauf auszuüben und deshalb müſſe ein ſolches Geſetz
die einſtimmige Forderung aller Parteien bilden.

Abg. Moßner bat den Miniſter im Jntereſſe der Provinz
Schleſien, den im letzten Jahre aufgehobenen Ausnahmetarif für
Spiritus wieder herzuſtellen. Abg. Windthorſt erklärte, daß er
gegen den Antrag Richter ſtimmen werde, weil er ſich nicht durch
denſelben in einer beſtimmten Richtung binden laſſen wolle. Die
vorliegende Frage ſei eine ſo ſchwierige, daß er die Ueberweiſung
des Antrages an die Budgetkommiſſion empfehlen müſſe. Abge-
ordneter Lasker erwiderte, daß die in dem Antrag aufgeſtellte
Forderung nur auf n des erforderlichen Materials gerich-
tet ſei, alſo nach keiner Richtung präjudizire. Der Antrag
Richter wurde hierauf angenommen. Gegen die Bewilligung
der für den Centralbahnhof in Frankfurt a. M. in
zweiter Leſung bewilligten Rate von 2 Millionen machte Abg.
Virchow geltend, daß das Projekt auf 28 Millionen veranſchlagt,
alſo in der gegenwärtigen Finanzlage außerordentlich bedenklich ſei.
Hierzu komme, daß die Regierung eine Einigung mit Heſſen und
Baden, die durch die Main-Weſer- und MainNeckarbahn bei der An
lage betheiligt ſeien, noch nicht erzielt habe. Er beantrage deshalb
im vorliegenden Etat die Forderung abzulehnen. Gegen dieſen von
Windthorſt (Meppen) unterſtützten Antrag wurde von dem Miniſter
Maybach und Abg. Lasker das dringende Bedürfniß einer
Beſſerung der beſtehenden Zuſtände betont, worauf das Haus mit
geringer Mehrheit die geforderte Summe bewilligte.Ju dem Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung
richtete Abg. Virchow an die Regierung die Anfrage in welcher
Lage ſich die Angelegenheit betreffend die Vermögensanſprüche
der heſſiſchen Agnaten befinde. Der Finanzminiſter erwiderte,
daß von den beiden angeſtrengten Prozeſſen der eine günſtig, der
andere ungünſtig entſchieden ſei und daß beide nunmehr in
zweiter Jnſtanz ſchweben. Abg. v. Ludwig verſuchte bei dem
Etat des Juſtizminiſteriums auf ſeine früheren Ausführungen über
den Prozeß Dieſt und das Verhalten des Abg. Lasker bei der Unter
ſuchung des Eiſenbahnunternehmens Hannover-Altenbeken zurück
zukommen. Der Briefe ent machte den Redner wiederholt darauf
aufmerkſam, daß dieſer Gegenſtand in gar keiner Verbindung mit
dem Juſtizetat ſtehe und entzog ihm P auf einen Beſchluß des
Hauſes, welchem mit Ausnahme einzelner Mitglieder des Centrums
alle Fraktionen einmüthig beiſtimmten, das Wort. Das Haus er-
ledigte den Reſt des Etats mit Ausnahme des Kultusminiſteriums
ohne erhebliche weitere Debatte und vertagte dann die weitere Be-
rathung bis Abends 7 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung des Herren hauſes ſtand zunächſt
der Geſetzentwurf betr. die Reorganiſation der ſächſiſchen Domſtifter
zur Berathung. Die Budgetkommiſſion, Namens welcher Herr
von Dechend referirt, hat ſämmtliche Beſchlüſſe des Abgeordneten-

umgeſtoßen und im Weſentlichen die Regierungsvorlage wieder
ergeſtellt. Zu H 7 hat Graf Rittberg einen Antrag eingebracht,

nach welchem die Präſentationsrechte der Stifter in Bezug auf kirch
liche und Schulſtellen auf den Staat übergehen ſollen. Die Herren
von Knebel-Doeberitz und Graf Ziethen- Schwerin forderten die
wörtliche Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. während Herr Dr.
Dernburg für die Kommiſſionsvorſchläge eintrat. Am ſchärfſten
r Graf zur Lippe; das Verfahren des andern Hauſes verletze
ie Pietät gegen die Krone. Jm Jntereſſe des Zuſtandekommens des

Geſetzes befürwortete der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg
die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe und des Antrags Rittberg.

Bei der Beſchlußfaſſung wurde die Regierungsvorlage pure
wiederhergeſtellt, ſomit auch die Kommiſſionsvorſchläge abgelehnt.
Der Reſt der Tagesordnung wurde ohne Schwierigkeiten nach den
Anträgen der betheiligten Kommiſſionen erledigt, nämlich die
entwürfe betr. die Uebergangsbeſtimmungen zur deutſchen Civilproze
ordnung und Strafprozeßordnung und betr. die Zwangsvollſtreckung
gegen Benefizialerben und einige Petitionen.

Halle, den 11. Februar.
Jm Laufe des geſtrigen Tages hat hier der Eisgang

der Saale ſtattgefunden. Derſelbe trat in den Nachmittags
ſtunden bei Cröllwitz ſo unerwartet und mit ſolcher Ge-
walt ein, daß die dortige Schiffbrücke nicht ganz in Sicher
heit gebracht werden konnte und mehrere Beſchädigungen
erlitt.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Februar. Weizen 150 177

122 136 Gerſte 150--200 Hafer 120--137 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 10. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 80--52

Berlin, den 10. Februar. Weizen loco geſchäftslos, Termine
ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 150--188nach Qualität ba pr. dieſen Monat bez. Febr März

bez. März April bez., April Mai bez., Mai Juni
bez., Juni Juli bez., Juli Aug. bez., Sept. Oct.bez. Roggen loco bei ſtarker Zufuhr ſhwieriger Verkauf Ter-

mine flauer, gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez. Loco
113--128 nach Qualität gefordert, ruſſ. 114--116 ab Bahn
bez., inländ. 121--124 ab Bahn bez. fein inländ. 125--126
ab Bahn bez. fein trocken ruſſ. 119 ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat i Febr. März bez. März April .4 bez.April Mai u. Mai/ Juni 121 00--120,5 bez., Juni Juli 122 5-
122,00 bez., Juli Aug. 123,5--123,00 bez., Sept. Oct. 125,5

125,00 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110
185 nach Qualität bez Hafer loco matt, Termine ſtill,

gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez. Loco 100-135
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Febr. März

bez., April Mai 116,00 Br. Mai Juni 117,5 nomin.,
Juni Juli 119,5 bez. Mais, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 118--123 .4 nach Qualität
gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 132--190 nach
Qualität bez. Futterwaare 115--127 .4 nach Qualität bez. Oel
ſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
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ſen bez.preis 56,8 bez.
100 Kilogr. bez.

loco Lieferung bez.

bez., April Mai 57,3-—57,2März Aprilr bez., Sept. Oct. 59,6 bez.
logr., ohne Faß 4 bez.
tus feſt und höher,

dieſen Monat u.
bez. Ap
Juni Juli 53,4—-53 5 bez.
Septbr. 54,8——55 bez.
10,000 ohne Faß loco 516 beeizenmehl Nr. 00 23,00--24,
und I. 23,00 22,00. Roggenmehl ma

100 Kilogr. bez. 1pr. dieſen Monat u. Febr. Mä
April Mai 17,5 bez.

25 bez.Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 49,50 bez., Mai Juni bez.

Roggen pr. Februar 110,00 bez.
Mai Juni 115,00 bez. Rüböl pr. Febr. 56,50
ez., Mai Juni 56,50 bez. Wetter Trübe.

Frühj. 172,50, Mai Juni
Juni 118,50. Rüböl

spreis pr.Wert incl. So
März April bez.
7 J Juni Juli 1reslau, d. 10.

br. März 48,10 bez., April
,00 bez.eizen pr. Febr. 16

April Mai 113,50 t
bez., April Mai 56,00 b

175,00.
100 Kilogr. pr.

Hamburg, den
mine matt. Roggen
pr. April Mai 174 Br. 173 G. pr. Mai

gekünd. 20,000 Li

ebr. März 51,6-—51,

ril Mai 52,3-—52,7 c

ebr. Weizen pr.
Roggen pr. Frühj. 117,00, Mai

ebr. 56,00, April Mai 56,50.
49,80, pr. Febr. 49,40, April Mai 50.50, Mai/ Juni 51,30.

10, Februar. Weizen loco unverändert auf Ter-
loco unverändert, auf Termine matt.

Juni 176 Br.
pr. Mai Juni 118 Br.Roggen pr. April Mai 116 Br.

117 G.
Mai 58
42 Br.,
Thauwetter.

Amſterdam,
mine niedriger, pr. März
verändert, pr. März 144,

Hafer u. Gerſte unverändert.
Spiritus geſchäftslos, pr. Febr. 42 Br.

April Mai 42 Br., Mai Juni 42 Br.
d. 10. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

260. Roggen loco und auf Termine un
Mai 148. Raps pr. Frühj. 367 Herbſt

377 Fl. Rüböl loco 36 pr. Mai 36, Herbſt 36

uli

115 G.,

ter, Kündigungspreis 51,7
00 10,000 Loco mit Faß bez. pr.

7 bez., März April
Mai Juni 52,5-—52,8 bez.

Aug. 54,2——-54,5 bez. Aug.
Spiritus pr. 100 Liter à 100

do, Nr. 0 24,00-—23,00, Nr.

tt, gekünd. Ctnr. Kündi-
Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.

Rüböl ſtill, loco 58 pr.

bez., Winterrübſen bez. Sommerrüb-
Rüböl matter, gekünd. 800 Ctnr., Kündigungs-
Loco mit Faß bez. ohne Faß 56,7 pr.

pr. dieſen Monat u. Febr. 4 56,7 bez.
e z. Mai Juni

Leinöl pr. 100 Ki-
Spiri

16,90 bez.
ai/ Juni 17,15

Spiritus loco

Weizen
175 G.

März April
Wetter

Liverpool, d. 10. Februar. Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaniſche d. theurer. iddl. amerikaniſche Februar-März-
und März April-Lieferung 5 Januar-Februar-Verſchiffung 5
FebruarMärzVerſchiffung 5 d.

Petrolenum. Berlin, d. 10. Februar: Loco 21,1 bz..
pr. Februar und pr. Februar März 20,8 bz. Hamburg:Ruhig, Standard white loco 9,50 Bf. 940 Gd., pr. Febr. 9,30 Gd.,
pr. März April 9,50 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,20, pr. März 9,25, pr. April 9,30, pr. Mai
9,35, pr. Aug. Dec. 10,15. Antwerpen (Schlußberi t). Raf-
finirtes, Type wgf. loco 23 bz. u. Bf., pr. i 3 Bf.,
pr. April 23 Bf., pr. September December 26 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 10. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 4,28,
am 11. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 4,22 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Febr. Vormit-
tags 2,70 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Februar.
Am Pegel 1,50 über 0. Offenes Waſſer.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Februar 56 Cen-
timeter unter Null.

Börſennachrichten.
Berlin d. 10. Februar. des geſtrigen Privatver-

kehrs herrſchte bei ſtillem Geſchäft Anfangs feſte Haltung; die ſich
aber weiterhin nicht unerheblich abſchwächte. Heute eröffnete die
Fonds und Actienbörſe in ſchwacher Haltung; die Courſe ſetzten
zwar auf ſpekulativem Gebiet meiſt etwas über dem Sonnabend
Niveau ein das Geſchäft blieb aber ganz allgemein ſtill, Jm Ver
laufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Tendenz im Anſchluß an gün
ſtigere Notirungen der fremden BVörſenplätze, und die Umſätze gewan-
nen bei ſteigenden Courſen etwas größeren Belang. Der Schluß
ließ dann wieder eine kleine Abſchwächung erkennen. Der Kapi-
talsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, die
auch verhältnißmäßig lebhaft umgingen; fremde, feſten Zins tra-
gende Papiere waren zwar gleichfalls feſt, aber meiſt ſehr ruhig.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben bei wenig ver
änderten Courſen ruhig. Der Geldſtand bleibt ſehr flüſfig; im
Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2, diskontirt.

A

an. Franzoſen waren recht fei. d

h

n
100

deburg

83.90 Bf.,

o r.

00,

o. von 1830 v. 200

Creditactien 392,00,

Zittauer Lit. B. à 25 4 98 G.

ah

f internationalem Gebiet wurden Ereditactien am meiſten gehan
delt; dieſelben zogen nach 4rfengien Ermattung nicht unerheblich

t und ruhig, Lombarden feſter und
g on fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten als feſt,

uſſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrente als etwas beſſer, ſowie
Türkiſche Looſe als höher zu erwähnen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung theilweiſe lebhafter,
Reichsanleihe und 4 konſolidirte Preuß. Anleihe etwas höher,
Landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſen
bahnPrioritäten feſt und ruhig. Von EiſenbRheiniſch Weſtfäliſche Eiſenbahn

Tendenz: Abgeſchwächt. Lombarden 113,50
aurahütte 65,50 Bf.

103 75,

Ungariſche Goldrente

nactien erſcheinen
en höher und gingen ziemlich leb

aft um u wurden BerlinStettin, Potsdam Anhalt, Mag-
urg-Halberſtadt, Oſtpreußiſche Südbahn, Breft-Grajewo c etwas

beſſer, Tilfit-Jnſterburg, Weimar Gera c. matter notirt. Bank-
actien waren feſt, Jnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig;
Diskonto -Commandit Antheile anziehend, Laurahütte und andere
Montanwerthe behauptet.

Courſe um 2
Bf., Franzoſen 425,
Diskonto-Commandit 127,00, Bergiſche 77 25, Cöln
Rheiniſche 106,25. Galizier 95,00. Rumänier 28,90, Oeſterr. Pa
pierrente 53,35, Jtaliener 7450 Gd. Ruſſen alte 83,75 Bf. do. neue

Oeſterreichiſche Goldrente 64,60,
71,50. Ruſſiſche Noten 195,00.

Leipziger Börſe vom 10. Febr. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 von 5000--2000 4 96 bz. do. von 1000 49, 96 bz.
do. v. 500--200 4 96,10 B., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000--3000 3 73,10 B., do. v. 5000 3000 3
73,05 bz., do. von 1000 3 73,05 bz., do. von 1000 3
73,10 bz. do. von 500 3 73,20 G., do. v. 500 4 73,20
bz., do. von 300 39 76,75 G. do. von 300 3 74 90 bz.

l. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,10
25 3 96,50 B., do. von 1855 von

39, 85 G. do. v 1847 v. 500 4 98 bz. u. B. do. v.
1852 1868 v. 500 49 98 b. u. B., do. v. 1869 v. 500 4
98 bz. u. B. do. v. 1852-1868 v. 100 4 99,25 bz. u. B., do.
v. 1869 v. 100 4 99,25 bz. u. B., do. v. 1869 v. 50 v. 25 4
99,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 99 25 bz. u. B., do. v
1870 v. 500 5 102,50 bz do. v. 1870 v. 100 59 102,50 b.
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,90 G.,

Bö Dividende 187711878 Dividende 1877Berliner s Febrnar- IGCoburger Creditbank 5 68, 30 bz Werlin Potsdam Magdeb 3

Aniſterdam 100 Fl. 8 T 169,00bz Je 159 F h. 7ioS 5 o. Zettelba u.. „000 BreslauSchwd.-Freib. 2London d gr. T on Deſſ. Creditbank, neue s CölnMindener s
ſterr W. 100 Fr. 8 T. 173,8563 do. Landesbank. S 110,00G HalleSorauGubener 5

Peters 6 R W. 194256 Deutſche Se ſch 5 S W al Poſe ſener3 60b do. Genoſſenſch. 5 89, MärkiſchPoſenerVlee Beil Wechſel 49 Lemnbärd O. (Ziscentg Sanmanb... r n hiiatt
erger Bank S Nie hleſ.-Märk.Gewerbebank Schuſter Nordhauſen- Erfurt gar. 4Gold Silber und e e er Bank I17.8063 Oberſchl. A. G. D. B. [3 8

Souvereign. 20,35bz Oeſterr. Bankn. 174,00bz JSyp.-Bank (Hübner) s 83, 50B do. B. gar. 8
20Fres.St. 16, 18bz do. Silberg. bz. Freipziger Creditanſtalt 5 1I11,50bz G Oſtpreußiſche Südbahn 0
Dollars r Ruſſ. Banknot. 195,00b; Magdeburger Bankverein 5 136, 25bz G Rechte Oderuferbahn 6
Jmperials 16,66b Meininger Creditba nur 2 72, bz. MRheiniſche 7Fonds und Staats Papiere. Norddeutſche Bank. S 8 136,50bz G do B. gar. 4
Deutſche ReichsAnleihe 4 996,00bz Nordd. Grundcredit 5 (49, 10bz G RheinNahe 0Conſolidirte Anleihe 4 105, 00bz G Oeſterr. Creditanſtalt. S StargardPoſen. [4i 4

do. 1876 4 r S r G Thüringer F 7Staats Anleihe 4 „25 bz do. Centr.Bod.Cr.-Anſt.) 9 II6, 25bz do. e 4do. 1850/52 4 (097,25bz Reichsbank [4 153, 00 bz G do. G. [4 4Staatsſchuldſcheine 3 (91, 70bz do. ultimo meule MainzLudwigshafen 5Pr. St. r.-Anl. v. 1855 3 147, 75 bz S Bank 5 102, 25 G WeimarGera gar. [4 4Landſchaftl. Central. 4 95, 20bz Schleſiſcher Bankverein 5 86,00 G
Kur u. Neumärkiſche 4 (95,50B Weimariſche Bank 0 32,50 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0
Oſtpreußiſche 4 (94,706 HalleSorauGuben [51 0o 7 v S 0S Pommerſche eipziger Vereinsban ärkiſch-Poſener [S] 41S arerto 4 96,80 bz a we Creditbank I07, 25 G dagdeb.Halberſt. B. [3 z

4 W Thüringer Bank 74, 50 bz wordh o. 5oſenſche, neue 4 Nordhauſen-Erfurt 5ſ298 e u F 506 9 d engere o 100 Ki reu dere gSchleſiſche 2 87, rauerei Ahrens 33. 10bz echte Oderuferbahn 5) 6Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,40 G do. Böhmiſches 10 10 [107,00bz G Weimar-Gera (5 0r ß do. 4 (94,70bz do. Boch. o 0 28,50bz Saalbahn l 0
do. II. Ser. 5 (102,80 G do. Königſtadt o 0 II3, 00etwbz B SaalUnſtrutbahn Ifr.) 0

do. do. 4 [101,80 G do. Tivoli o 0 (51,00bz GKur u. Neumärkiſche 4 (096, 10bz G do. Unions o o 31, 50B AmſterdamRotterdom 5,3
Pommerſche 4 (96,00bz Cröllwitzer Papierfabrik 0 W De n IIPoſenſche 4 (95, 90bz Deſſauer Gas 13 I139, 90bz in Weſtbahn 59/ gar. [5) 5Preußiſche 4 (096,90 bz Eiſenbahnb. Berliner I[fr. Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5

Z. Rhein. u. Weſtfäl 4 (98, 75bz do Görlitzer 4 (62,50G Galiziſche CarlLdw.-B. [5 9
Z. Sächſiſche 4 (06,80bz do. Oberſchleſiſche o 29,59B Oeſterr.Franz-Staatsbahn 6Schleſiſche 4 (97,40 bz Glauziger Zuckerfabrik 3 45, 90B do. Nordweſtbahn [5 4,15Bad ren 77 T 55 Körbisdorfer Zuckerfabrik 3 164,00 G do. B. Ildo. 35-Fl.-Obl. 152. odetwbz G Magdeburger SpritFabrik Rumänier 2Bayer Präm.Anl. 4 1124, 75B Maſchga r. Anhalter o Ruſſ. Staatsb. 52/ gar. [5] 7,46
Braunſch 20Thl.-Looſe p. St. 83,40 bz do. Egels o 25,00 G Südoſt. (Lomb.) 08 und. Pr AAnlef 60 do. Freund 6, 50bz B Turnau- Prager 3
3 auer Str- 7: bz do. Hannoverſche 0 8,00bz GLübecker Prämien-Anleihe 3 173, 50 bz 5 nd er tMeining. Looſe p. St. 29, 00 d We 4 m40 Thlr St. 142,00b o. Wöhler 0 I10, 00bz und ObligationenOidenb. o Ehird. p. St. do. Zeitzer 0 24, 60 G der Berliner u. Leipz. Börſe

Ausländiſche Fonds. J I OmnibusGeſellſchaft s 10 97, 756 An gen Maſihe

Amerikaner rückz. 88 6 S o. m.f 4, ergwerks- do. III. Em.Oeſterreichiſche Held Rente 79 HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser.Oeſterr. Papier-Rente 41 153, 50 bz Gdo ilberRente 4 54,60 bz B Arenberg, Bergbau. o 98, 10G do. II. Ser.Oeſt. Eredit der pr. Stück 296, 50 b ergiſch ärk. Bergw. do. III. S. v. St. 31, gar.
do. 1860 Looſe 5 109.40bz G e 4 85, 00 bz do. III. L. B.1864 do. 262, 50bz B O. o, b. 0 do. Ser.C -Eiſenb.Anl. 5 73 80 v tat ſlkahtfabir P b 9 W.

leſe Ken 508 Soruſſia, Bergwert 9 do. VI. Ser.an conſ. Anl. 71/72/73 5 83, 80bz Farweiger Kohlen 0 26,30bz G z v

z en e o. X. Ser.e von a r Dortmunder Union 0 6, 50 bz do. Aach.Düſſeld. III. S.
do. Pr. Anl. 64 5 1141,00bz G Duxer Kohlenverein o 0 113,90bz G do. Dortm.Soeſt II. Ser.

de Menge Meer er ſee don z wandeb ſof 66, erlin-AnhalterTürkiſche Anleihe S Harpener BergbauGeſ. 2 do. I. u. II. Em..Hypotheken-Certiſicate. Hibernia 2 u 50, 80etwbz G J do. Lit. B.Anh. Landesb. Hyp.Pföbr. 5 102,80 G Hörder Hüttenverein o 24, 50bz G BerlinDresd. v. St. gar.
Unk. Pf. d. Prß. 5 97,50bz G KölnMüſener Bergw. o 50b3 BerlinGörlitzeruk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 100, 00bz Gſ Königs u. Laurahütte 2 (65,49bz do. it. B.

d ich do. 100 G S o r er I. Em.Hyp. Schuldſcheine Lauchhammer 0 120,50bz Berlin-Potsd.-M. A. u. B.Kekee re Bank 5 93,25G. Pouiſe Tiefbau 0 32,256 do. C.
x (rz. 120) 5 95,75bz B Magdeburger 62/, 108, 75 G do. D.d Pfobr Central od. Er A. 106, 30 G. Marienhütte. 3 44, 75B do. E.
Unk. rückz. à 100 5 102,40bz G Mechernicher 12 34,00B do. F.
J V rücz 110 u z arr a s S z e m I. vdo. o. nabr. 33, o. II. Em. gar.Gothaer r 5 r Phonir, Bergw. 5 o e do. III. Em. 8 do. g
Krup Obl. rekz. „50 bz o. o. 0 35,7 do. IV. Em. v. St. gar.S. Bot,Gred. ber 5 55, 506 Puto, Berg -Geſ 9 40 606 v Jl See tot SarSüdd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,50bz B chleſ. n J 6 i 78, 75bz do. VII. m.

do. do. 4 98,70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 89, 75b Bresl.-Schw.Freib. E. u. F.Rufſ. Ctr.-Bod.Cred.Pföbr. 5 76,50etw bzThale, Eiſenwerk 21 0 27,50 do. Lit. E.
Dank Papiere r n WPener, u z ſöl o 1876ank-Papiere.“ o. o. CölnMindener I. Em.Aachener Diskonto 4 77,00B do. II. Em.Amſterdamer Bank 6 90,756 Eiſenbahn Stamm und do. do.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 25,50 G Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em.BergiſchMärkiſche Bank. 4 78,50B Aachen Maſtricht 15, 75bz do. do.Berliner Caſſenverein 8 8 (146, 00G Altonga Kieler 81 123, 50 G do. 3, gar. IV. Em.do. Handelsgeſellſch. 57, 50 G ergiſch-Märkiſche 3 77, 10bz do. V. Em.
do. do. junge o erlinAnhalt 5 87, 50 bz G do. VI. Em.Braunſchweiger Bank 3 79,80 G erlin Dresden 0 7, 90bz do. VII. Em.do. Ereditban k. 42 78,00B Werlin--Görlitz o 0 115,00G alle SorauGub. gar.H

Breslauer Discontobank 3 66,00B WBerlin- Hamburg III 182,50 bz Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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el hell

79,00bz G
94,50 bz
63,50 bz
103, 10à, 80 bz
15,40bz
13,00bz B
21,25bz G
119,50 bz G
97,10bz
17,00 G
120,00bz G

37,30bz
108, 25b3
106, 25 bz
94,25bz
9,10bz G
101,456G
111,00bz G
91, 25bz B
101,40
67,00bz
32,00bz G

36, 25bz G
44,25bz G
25, 25 bz G
88, 00etw bz G
76, 25bz G
104, 10etw bz G
49, 75 bz
87,05bz G
112,25 G
15, 25 bz G
18, 25

112,00bz
140,00 bz

70,75bz
69,60bz G
95,90b
42

192,00 bz G
94.25bz G
28,60329, 10bz
119,50 bz
113,50 bz
37.30bz G
168,00 bz G

99,00 G

101,00B
85, 70bz G

100,75 bz
100,75bz
100,75bz

z 104,30b3
99,50bz G

99, 75bz
104,00 G

101,00B
101,00B
102,40bz
102,25 G
91,00 G
96,00 G
94,50B
94,25B
900,90 bz G

99,90bz

94,00 G
94,00 G
102,40bz
94,40bz
100,25 G
100,00 G
96,10bz G
102, 25 G
101,25 G

94,00B
94,00B
101,25 G
95,00 G
93,50 G
100, 30bz
99, 75 bz G

98,75 G

do. Löban.

dagdeb.-Halberſtädter 4 101,00 G
do. do. v. 1865 4 100,60 G
do. do. v. 1873 4 100, 25bz G

Magdeb.-Wittenberge 4 190,00 G
do. do. 13 77. 756Magdeb.-Leipz. Lit. A. (4 102,00B

do. do. Lit. B. 4 92,00bz G
Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 96, 75bz

do. II. Ser. à 62 4 96,50B
do. Obl. I. u. II. S 4 97, 75 G

Oberſchleſiſche A. 4

do. B. 3 Tdo. O. 4 D.93,75do. E. 3 cdo. F. 4 101, 50 bzdo. G. (47100, 506do. H. 4101,70bzdo. von 1869 5 [102,00bz G
do (BriegNeiße) ado. (Coſel-Oderberg) 4
do. do. 5 [103,50 Gdo. Stargard-Poſen] 4
do. II. u. III. Em.4/,100,256G

Oſtpreußiſche Südbahn 5 99,40bz
echte Oderufer Pr. 4 101,00 G

Rheiniſche. 4do. II. E. v. Staat gar.3
do. III. E. v. 58 u. 60 4 101,40bz
do. do. v. 62 u. 64 47101, 40bz
do. do. v. 1865 101, 40bz

RheinNahe v. St. gar. I.Em.4 102, 40bz
Schleswig Holſteiner (4 100, 50bz G
Thüringer I. Ser. 4
do. II. Ser. 4do. III. Ser. 4do. IV. Ser. 4,101,50Bdo. V. Ser. (4 101, 00bz
do. VI. Ser. 4 101,00BMainz-Ludwigshafen 5 104, 10bz G

Chemnitz-Komotau fr.
DuxBodenbach fr. 67.50bz G
do. do. neue fr. 61,50bz

Dur-Prag r. 22 90 GGal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 86,7906
do. do. gar. II. Em. (5 86,306Gdo. do. gar. III. Em. 5 83, 75bz G

do. do. gar. IV. Em. 5 83,756
KaſchauOderberg gar. 5 60,00bz G
Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 65,25bz G
do. do. 1872er gar. 5 62,106
LembergCzernowitz gär. 5 65,75 G

do. do. II. Em. 5 (67,30bz G
do. do. III. Em. 5 (61,306G

Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 349,00b;
do. neue gar. 333,506do. do. neue II. Em. 5 1101, 25bz G

Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 74,40bz B
do. Lit. B. Elbethal. 5

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 239,60bz G
do. do. neue gar. 3 240,00bz G
do. do. Obl. gar. 5 86,00bz G

Ungar. Nordoſtbahn gar. (5 58,00bz G
do. Oſtbahn gar. 5 53, 90bz G

Charkow-Aſow. gar. 586,006G
do. in S à 20 gar. 5 80,40bz

Chark.-Krementſchug gar. 5 83,50bz
Jelez-Orel gar 5 85,90BJelez-Woroneſch gar. 5 84,50 G
KoslowWoroneſch gar. (5 (91,756G
Kurks-Charkow 5 85, 75 G
ursk-Kiew gar. 5 93,50bz G

MoskoRjäſan gar. 5 100,09 G
oskoSmolensk gar. 5 88,006G
jäſanKoslow gar. 5 95,50GRybinskBologoye 5 79,50 bz
do. II. Em. 5 71,75bz GchujaJwanowo gar. 5 685, 75bz

War W gar. 5 189, 90etw bz G
WarſchauWien. II. Em. 5 9099,00bz B

do. III. Em. 5 995,00bz

uſſig-Teplitzer von 1872

do. von 1874Böhmiſche Nordb. 1871
Brünn-Roſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872Graz-Köflacher von 1872
Fr. -Joſephbahn v. 1873

W von 1874

Leipziger Börſe vom 10. Februar.

o r O

94,00 G
101,25 G
54,00bz G
90,00 G
63, 25bz G

57,00bz G
51,59
72,50 G
82,75 G
100, 25 G

101,00B
103,75B
72,90bz



Dekanntmachun en Schkeuditz, den 18. December 1878.gen. Nothwendiger Verkauf. Hausgrundſtück Verkauſ!
Halle a/S., den 1. Februar 1879. Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem ße z n der a e ſSelegene

Edietaleitation. a Jrirdeter S Wilhelm Naubert und deſſen Ehe

a rau it Die verehelichte Gräfe, Caroline Friederike geborene Kohl- ditz Kpenge, r in Wehr u an Wer W zu 2 Tee ler und geräumigen Niederlagen e
erg in Berlin, hat gegen ihren früher in Seeben wohnhaft ge Grundſtück r. einge nebſt Brunnen, worin früher Wein Telegrweſenen Ehemann, Handarbeiter Max Emil Gräfe oder Gräf, wagen erregt Hof 141 Mark N Eſſig und Spirituoſen Geſchäft be 2 e

welcher ſie am 13. März 1877 in Seeben verlaſſen und ſeitdem penhaus Stallgebande, i Mark Nun rn Wahl gebe trieben worden iſt, das ſich aber zufolge

e e h n e e e etlt. B. net, kann mit nur geringer Anzah-ung ar a r r e e e Scere r e. e zunſtgen Sein uenden 26. Juni 1879 Vormittags 9 Uhr O. 7 a 40 qm Wieſe, Plan Nr. 50 der Flur Schkeudis, mit r r. ſelbſt
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, vor der I. Prozeßdeputation AKem bengeres- Kartenblatt 7, Flächenabſchnitt 325, nebſt unter F. L. 4 33 poſtlagernd V

den er n el e Dieſe e Welche wird, am 28 Februar 1879 Vormittags 10 Uhr Naumburg a/S. r
aß er im Fall ſeines Nichterſcheinens der öslichen Verlaſſung für ge ieſt z rſtändig erachtet, demgemäß ſeine Ehe mit der Klägerin getrennt und r Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub“ Ein junger Landwirth, derTdie r
er für den c Theil erklärt werden wird. am A. Arz 1879 Vormittags 11 Uhr Berechtigung zum einjähr.! Freiwil Miene an

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver dovel werden er gehe ſt r re r e
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werden ſchriftliche verſiegelte Preisgebote bis Montag den 17. Fe Alle diejenigen, welche Eigent er lich unter perſönlicher Leitung des Nachrich
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er SubhaſtationsRichte r. Garſena Nr. 16 bei Cönnern.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 11. Februar. Kapnachrichten

zufolge erlitten die Britten bei dem Tugela-
fluß eine ſchwere Niederlage. Die Zulus
nahmen die Fahne des 24. Regiments und
einen Transport mit ungeheuren Vorräthen,
darunter 2 Geſchütze, 1000 Gewehre mit
Munition. Die Brittenabtheilung iſt faſt
vollſtändig vernichtet, 60 Offiziere und 500
Mann todt. Portnatal iſt ernſtlich bedroht.

(Aus dem Hauptblatte hier wiederholt, da das Tele
gramm wegen zu ſpäten Eintreffens nicht in alle Exem
plare aufgenommen werden konnte.)

Die Peſt.
Der heutige „ReichsAnzeiger“ enthält als Ergänzung

einer bereits in unſerm Hauptblatt telegraphiſch gemeldeten
Nachricht folgende Mittheilung: Amtlich wird gemeldet, daß
die griechiſche Regierung, nachdem durch Konſularbe
richte aus Kavala am Aegäiſchen Meere das dortige Auf
treten der Peſt beſtätigt worden, am 9. d. M. für alle
aus der Türkei und aus Rußland vom Schwarzen be-
ziehungsweiſe Aſow'ſchen Meere kommenden Provenienzen
eine ſtrenge Quarantaine von 21 Tagen angeordnet hat.

Deutſchlands Ein- und Ausfuhr im Jahre 1878.
Es gehen uns ſoeben die ſtatiſtiſchen Ermittelungen

über die Ein und Ausfuhr der wichtigeren Waarenartikel
im deutſchen Zollgebiete für das Jahr 1878 zu. Bei dem
großen allgemeinen Jntereſſe, welches dieſe Daten gerade
jetzt im Hinblick auf die zollpolitiſchen Verhandlungen
beanſpruchen dürfen, wollen wir nicht verfehlen, aus der
Ueberſicht für heute die Angaben über die Ein und Aus-
fuhr von Brodfrüchten und ſonſtigen Produkten der
Landwirthſchaft, ſowie der mittelbaren und unmittel-
baren Erzeugniſſe der Bergwerks- und Hütten-
Jnduſtrie unſeren Leſern hier vorzuführen:

z T z g 3i ne See en e e J re en a 4 a ehe S g e
Erſte Beilage zu e 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 12. Februar 1879.

ne

Schmalz 72 613 75 134Talg 4 48 439 64 376Butter 302 164 290 652

Die Einfuhr betrug: an Weizen an Roggen
aus Dänemark 8 585 17 728über die Oſtſee 3 413 940 2 915 947
aus Rußland T7768 156 6 721 951aus Oeſterreich „80402 084 1 744 281aus der Schweiz n 343 912 11 263aus Frankreich n 30 747 642 345aus Belgien 984 036 596 563aus den Niederlanden „3025 086 3 182 665
über die Nordſee n 55 377 552 614über Bremen n 167 076 1 289 820über Hamburg n 188 347 703 617aus Preuß. Zollausſchlüſſen 73 652 545 999
aus Oldenb. 1 031 100 488überhaupt in 1878 21 462 029 19 025 281

dagegen in 1877 18 940 751 24 013 636
alſo in 1878 mehr 2 521 278

4 weniger 4 988 355An ſonſtigen landwirthſchaftlichen Produkten wurden u. A. ein

geführt 1878 187 7Gerſte Ctr. 8859 260 9 976 804Hafer m 595 856 274 7 291 700Mais „2 338 578 3 629 959ſonſtiges Getreide n 289 412 304 607
Mehl 4076 784 3 663 827Malz m 1 238 750 l 097 897Hülſenfrüchte „1 706 346 2 035 806
Raps und Rübſaat „2573 233 2376 311Leinſaat 1079 680 1 135 339Kleeſaat 323 375 212 022Kartoffeln 632 016 946 505friſches Obſt 9 803 244 598 278Flachs 176 647 1 395 622Hanf u 756 904 806 404Heede und Werg m 183 689 120 528
Jute z310913 254 505rohe Schafwolle 1 402 966 1407 400
gekämmte Schafwolle 10 532 19 213
Pferde Stück 65 965 44 701Stiere und Ochſen 114 140 156 568
Kühe 1 93 465 117 892Jungvieh und Kälber m 59 066 68 265
Schweine (2 Zoll) 995 683 1 290 237
Spanferkel (30 Zoll) 208 545 225 177
Schafvieh 804 219 582 782Fleiſch, zuber. (150 Zoll) Ctr. 630 750 338 532
Schmalz 11lo02 138 862 746Talg 247 497 258 227Butter n 1587 s 190 692Die Ausfuhr betrug: an Weizen an Roggen
nach Dänemark Ctr. 7 802 8 003über die Oſtſee 10 027 538 2 585 493
nach Rußland 12 094 8529nach Oeſterreich n 636 166 778 378
nach der Schweiz 3 265 892 39 927
nach Frankreich s 383 543 7 585nach Belgien u 237 575 15 393nach den Niederlanden 153 470 27 298
über die Nordſee 62 212 3 680über Bremen 59 123 67 998über Hamburg 676 048 288 825n. Preuß. Zollausſchl. n 183 049 99 701
n. Oldenb. n S 303überhaupt in 1878 15 704 512 3931 114
dagegen in 1877 „I15 048 226 3 586 250
alſo mehr n 656 286 344 864

An ſonſtigen Erzeugniſſen
ausgeführt

der Landwirthſchaft wurden u. a.

1878: 1877:878

Gerſte Etr. 3 949 548 4 955 291Hafer 2701 096 3 060 238Mais r 418 430 432 508ſonſtiges Getreide 753 504 723 709
Mehl 3 759 612 3 436 406Malz 397 565 356 895Hülſenfrüchte 1 316 131 1 490 979Raps und Rübſaat (771 144 584 668
Leinſaat 1 559 432 770 239Kleeſaat 142 335 163 829Kartoffeln 7 048 643 583 424friſches Obſt 4 479 205 464 166Flachs w 734 855 1 020 039Hanf n 395 122 473 281Heede und Werg 118 016 138 336
Jute 4 032 16 041rohe Schafwolle n 437 863 458 806gekämmte dgl. e 4500 608Pferde Stück 45 258 39 116Stiere u. Ochſen 122 583 129 843Kühe 68 388 62 148Jungvieh u. Kälber n 91 288 98 357
Schweine a 302 500 236 724Spanferkel 24 822 25 095Schafvieh 4 1 714 931 l 195 735Fleiſch 73 174 65 720

Es wurden eingeführt: 187 1877Steinkohlen Ctr. 38 885 127 40 524 248
Koaks 8 4571 226 5 338 334Braunkohlen v 51 940 131 49 269 138Eiſenerze n 6 405 124 6 563 623Roheiſen t 9 154 931 10 536 640Brucheiſen n 530 999 285 519Stabeiſen 468 131 731 833Eiſenbahnſchienen 902 731 1 469 647Winkeleiſen 144 140 155 846Stahl 119 582 113 218Platten und Bleche 8 281 672 366 797Weißblech 3 106 136 83 543Eiſen und StahlDraht n 81 207 63 495Eiſen, roh vorgeſch. 23 811 25 376Radkranzeiſen n 36 267 25 649Pflugſchaareiſen, Anker u. Ketten 28897 61 619
grober Eiſenguß 280 671 354 687robe Eiſenwaaren 9 485 310 616 163nene Röhren 4 102 916 92 147
eine Eiſenwaaren 9 938 12 152Locomotiven und Tender 59 635 40 547
Dampfkeſſel g 21 131 13 751Maſchinen, überwiegend aus

Hol 105 677 62 983Gußeiſen 613 814 617 838Schmiedeeiſen 105 007 93 006Eiſenbahnfahrzeuge Stück 2293 1 046
Dagegen wurden ausgeführt: 1878 1877Steinkohlen Ctr. 116 778 198 100 184 127

Koaks 5 403 392 7 088 941Braunkohlen 121 073 180 638Eiſenerze 22 831 303 16 080 791Roheiſen 7 533 821 6 878 667Brucheiſen 775 174 429 637Stabeiſen n 1 999 115 1 666 015Eiſenbahnſchienen 4074 965 4 496 672
Winkeleiſen n 140 282 83 472Stahl 364 672 323 091Platten und Bleche 667 209 422 791Weißblech n 33 928 32 180Eiſen und StahlDraht n 1 131 295 647 970
Radkranzeiſen x 149 469 99 182Pflugſchaareiſen, Anker u. Ketten 2701 12 889
robe Eiſenwaaren 1 2486 813 2 355 065Wwiedeeſſerne Röhren 174 292 122 142
feine Eiſenwaaren 34 694 31 569Locomotiven und Tender 4 241 760 126 132
Dampfkeſſel x 34 709 14 124Maſchinen v 1 241 892 851 836Eiſenbahnfahrzeuge Stück 3 841 1 653Der „Berl. Actionair“ begleitet die Veröffentlichung
dieſer Ueberſicht mit folgenden Betrachtungen.

„Die Einfuhr überſteigt demnach die Ausfuhr nur bei Braun-
kohlen, Roheiſen, Winkeleiſen, Weißblech und Pflugſchaareiſen, Anker
und Schiffsketten. Allerdings aber vermag die Statiſtik nicht jene
Umſtände zu veranſchaulichen, unter welchen es der Bergwerks und
HüttenJnduſtrie möglich geworden iſt, dieſe Ausfuhr zu erzielen und
die Einfuhr zurückzuhalten. Es war die angeſtrengte Aufbietung
aller Kräfte, den Markt im Auslande zu halten und in den meiſten
Fällen iſt dies nur mit Opfern zu erreichen geweſen, mit Opfern,
die freilich noch etwas geringer ſein mögen, als diejenigen, welche
Betriebseinſtellungen und Arbeiterentlaſſungen erfordert haben würden.
Und dieſes anerkennenswerthe Streben hat denn auch in Verbindung
mit eigenen Intereſſen vielfach die Anerkennung gefunden, daß den
heimiſchen Werken in der Concurrenz gegen das Ausland auf dem
heimiſchen Markte der Vorzug eingeräumt iſt. Deshalb iſt die Aus-ſühr verſchiedentlich größer als die Einfuhr.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Februar.

Auf die Anfragen der Reichskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes zu der allgemeinen Rechnung über den
Staatshaushalt des Jahres 1875 ſind dieſer Tage den
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes die bezüglichen Ant-
worten der Vertreter der Regierung, im Anſchluß an den
Bericht der Rechnungskommiſſion, zugegangen. Von be-
ſonderem Jntereſſe iſt die vom Geh. Ober-Poſtrath Dr. Fiſcher
namens der Regierung ertheilte Antwort auf die Anfrage:
„Seit wann ſtehen die preußiſchen Geſetzſammlungs-An-
gelegenheiten unter dem kaiſerlichen Generalpoſtamt? und
läßt ſich nicht ein anderweitiges Reſſortverhältniß herſtellen,
welches im Etat ſelbſt erſichtlich iſt?“ Der betreffenden
Antwort nach ruht die Verwaltung der preußiſchen Geſetz
ſammlung ſeit ihrer Einrichtung laut Verordnung vom
27. October 1810 beim General-Poſtamt. Durch Ueber-
gang des preußiſchen Poſtweſens auf den Norddeutſchen
Bund und das Reich iſt keine Aenderung eingetreten, die
auch durch die enge Verbindung des Geſetzſammlungsamtes
mit dem Poſtzeitungsamte nicht zu empfehlen ſei. Das
Poſtamt führt dieſe Verwaltung als Organ der preußiſchen
Regierung unter Leitung des preußiſchen Miniſterpräſidenten,
der den Etat dafür in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter
feſtſtellt und vollzieht. Jn dem Etat für 1878 79 iſt eine
Vergütung von 30 000 an das Reich für Wahrnehmung
der Geſchäfte des Geſetzſammlungsamtes vorgeſehen, wo-
gegen die Anſätze des Etats für Beſoldungs- und Wohnungs-
geldzuſchüſſe der Beamten dieſes Amts geſtrichen und die
ſächlichen Ausgaben um den Betrag für S Erleuch-
tung, Schreib- und Packhülfsmittel gekürzt ſind.

Der Geh. Oberregierungs-Rath v. Brauchitſch hat,
gutem Vernehmen nach, eine umfaſſende Denkſchrift
über die bisherigen Erfolge auf dem Gebiete der Selbſt-
verwaltung in den öſtlichen Provinzen ausgearbeitet
und dieſelbe dem Miniſter des Jnnern, Grafen zu Eulen-
burg, zugeſtellt.

Dem Reichskanzler-Amte iſt vom Seemanns-Col-
legium in Emden eine Vorſtellung in Betreff des Reichs
geſetzes vom 27. Juli 1877 über die Unterſuchung von
Seeunfällen, ſpeziell der Auswahl der Reichs- Kommiſſare
und Abänderung einzelner Beſtimmungen überſandt worden.
Das in Rede ſtehende im Jahre 1827 errichtete Kollegium
hat den Zweck, die allgemeinen und ſpeziellen Jntereſſen
der Schifffahrt in's Auge zu faſſen und zu vertreten, dem-
gemäß auch die Wirkungen des vorgenannten Reichsgeſetzes
genau beobachtet, wobei es zu dem Schluſſe gekommen iſt,
das Reichskanzler-Amt möge anerkennen, daß zur richtigen
Handhabung des Geſetzes und zur Vermeidung übler Folgen
deſſelben die Beſtellung ſchifffahrtskundiger ReichsKommiſ
ſare überall durchaus nothwendig iſt. Vorgeſchlagen wird
ferner, daß beim Seeamte ſämmtliche 4, mindeſtens 3,

beim Ober-Seeamte ſämmtliche 5, mindeſtens aber 4 Bei-
ſitzer die Befähigung als Seeſchiffer beſitzen müſſen dem-
nächſt, ähnlich der in England beſtehenden Einrichtung,
dem Seeamte reſp. Ober-Seeamte die Befugniß zur Ent-
ziehung der Gewerbeberechtigung auf Zeit einzuräumen,
endlich auch die Rechtsmittel zu erweitern und die Nichtig-
keitsbeſchwerden gegen die Entſcheidungen des Ober-Seeamts
in den Fällen zu geſtatten, in denen nachweislich erhebliche
Thatſachen unbeachtet geblieben ſind.

Jn dem ſoeben erſchienenen 20. Bande der Zeitſchrift
für Berg-, Hütten- u. Salinenweſen des preußiſchen
Staates wird über die Bergwerks-Jnduſtrie und Berg-
verwaltung in 1877 nach amtlichen Quellen erklärt, daß
die Lage der Montaninduſtrie während des genannten
Jahres im Großen und Ganzen ebenſo zurückgeblieben ſei,
wie im Vorjahre. Die Geſammtproduktion iſt um ein Be-
trächtliches gefallen, außerdem tritt eine Werthverminderung
der Produkte ein. Am wenigſten werde von letzterer der
Steinkohlenbergbau betroffen. Die Geſammtzahl der
im Jahre 1878 betriebenen Hütten betrug 1095 gegen
1125 im Jahre 1876. Die Verhältniſſe der dem Staate
gehörigen Berg, Hütten und Salzwerke waren im Etats-
jahre 1877/78 entſprechend denen der geſammten preußiſchen
Montaninduſtrie.

Da bisher in einzelnen Landestheilen hinſichtlich der
Heranziehung der Verſicherungsanſtalten zu der
Gemeinde- Einkommenſteuer nach verſchiedene rtigen
Grundſätzen verfahren iſt, ſo hat der Miniſter des Jnnern
an die Oberpräſidien eine Verfügung erlaſſen, in welcher
die Geſichtspunkte angegeben ſind, nach welchen in dieſer
Frage verfahren werden ſoll. Als ſteuerpflichtiges Ein-
kommen iſt nicht die Dividende, ſondern der aus den
Ueberſchüſſen der Jahreseinnahme ſich ergebende Jahres-
gewinn anzuſehen. Steuerberechtigt ſind diejenigen Ge-
meinden, in welchen ſich der Sitz der Geſellſchaft reſp. eine
Zweigniederlaſſung oder Agentur befindet. Von dem Ge-
ſammtbetrage des Einkommens ſind vorab der Gemeinde,
wo die Geſellſchaft ihren Hauptſitz hat, 10 Prozent als
Steuerobjekt zu überweiſen, hinſichtlich der übrigen Ge-
meinden iſt das Verhältniß der in ihnen erhobenen Prämien
zur Geſammtprämieneinnahme maßgebend.

Die Reichsbeſchwerde- Kommiſſion hat wieder zwei
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erfolgte Verbote auf-
gehoben. Erſtens das Verbot der Aſſiſenrede“, gehalten
vor den Geſchworenen zu Düſſeldorf am 3. Mai 1849
gegen die Anklage: die Bürger zur Bewaffnung gegen
die königliche Gewalt aufgereizt zu haben. Von Ferdinand
Laſſalle. Zweitens das Verbot von „Drei Jahre
aus meinem Leben“ oder: Mein Prozeß wegen Er-
regung von Mißvergnügen und Unzufriedenheit, meine
Suſpenſion und Wiedereinführung ins Lehramt. 1845
—1857. Von K. W. F. Wander. Leipzig.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Zöberitz (bei Halle a. S.), d. 9. Februar. Am
vorgeſtrigen Tage waren mehrere Dreſcher des hieſigen
Böther'ſchen Rittergutes beſchäftigt, von einer Banſe Vor-
räthe zum Dreſchen herabzuwerfen. Beim Herabſteigen
hat der eine der Handarbeiter, der Dreſcher Tilzner das
Unglück auszugleiten und herabzuſtürzen. Derſelbe fiel ſo
unglücklich auf einen unten ſtehenden Gegenſtand, daß er
das Rückgrat brach außerdem ſoll er noch das Genick ge
brochen haben. Der Tod trat unter ſolchen Umſtänden
ſelbſtverſtändlich ſehr bald ein. Der Berunglückte hinter-
läßt leider auch eine Wittwe und ſieben faſt ſämmtlich
noch unerzogene Kinder.

Liebenwerda, den 8. Februar. Jn mehreren
Blättern wird zu einer nächſten Mittwoch, den 12. d. M.
hierſelbſt abzuhaltenden Wahlverſammlung eingeladen, in
welcher eine feſte Vereinigung aller Konſervativen im
Kreiſe geſchaffen und ein Vorſtand gewählt werden ſoll,
deſſen Aufgabe ſein würde, die Vereinigung zu organiſiren
und die künftigen Wahlgeſchäfte für das Abgeordnetenhaus
und den Reichstag zu leiten.

Bernburg, d. 11. Februar. Nachdem der hieſige
land wirthſchaftliche Verein ſich für Einführung
von Kornzöllen ausgeſprochen, werden die Kundgebungen
im entgegengeſetzten Sinne nicht ausbleiben. Seitens der
ehemaligen Comités der Reichstagswahlen im II. an-
haltiſchen Wahlkreiſe wird eine Verabredung ſtattfinden
und Verſammlungen der Wähler in den diverſen Städten
des Erſteren, hauptſächlich wohl nur als moraliſche Unter-
ſtützung für unſern Abgeordneten, den Herrn Geheimrath
Oechelhäuſer. Daß der Letztere ſich entſchieden gegen
Kornzölle ausſprechen wird, davon ſind wir vollſtändig
überzeugt, ein ſolches Votum ſteht ja in vollſtändiger
Harmonie mit jener Rede, die er bei ſeiner Vorſtellung
in unſerm Wahlkreiſe gehalten. Wir geben uns auch der
Hoffnung hin, daß ein analoges Vorgehen im erſten an
haltiſchen Wahlkreiſe ſtattfinden wird und der Abgeordnete
deſſelben, Herr Appellationsrath a. D. Oechelhäuſer, auch
ſein Votum gegen eine Beſteuerung des Getreides ab-
geben wird.

4 Der Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. iſt
am 6. d. wieder geſchloſſen worden, nachdem derſelbe
den Bericht des Rechnungsausſchuſſes über die Prüfung
der Staatsrechnungen auf die Finanzperiode 1875—-77
entgegengenommen und unter Zuſtimmung der Regierung
die einſchlägigen Anträge genehmigt hatte, nachdem ferner
die ſämmtlichen auf die Gerichtsorganiſation bezüglichen
Staatsverträge angenommen waren. Die übrigen Vor-
lagen, einſchließlich der Ausführungsgeſetze zur Juſtiz-
organiſation, wurden dem Juſtizausſchuſſe überwieſen, der
in der Frühjahrsſeſſion darüber Bericht erſtatten wird.

Jn Gemäßheit der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen
iſt die Ernennung eines Fabrik-Jnſpektors für den
geſammten Umfang des Großherzogthums Weimar er-
folgt. Der Poſten iſt dem Major a. D. v. Noſtitz über
tragen worden.

Dem in Sondershauſen tagenden Landtag iſt
eine Vorlage den Staatsvertrag zwiſchen Preußen,



SachſenMeiningen, SachſenKoburgGotha und Schwarz
burg Sondershauſen wegen Herſtellung einer Eiſen-
bahn über Arnſtadt, Plaue und Suhl nach Grimmenthal
betreffend zur Berathung und Beſchlußfaſſung zugegangen.

4 Wir theilten kürzlich unſern Leſern nach der
„Geraiſchen Ztg.“ mit, daß ein Handwerksburſche einem
Buchbindermeiſter in Gera bei Verweigerung einer
Gabe ein Stück Bart gewaltſam herausgeriſſen habe.
Das fürſtliche Juſtizamt daſelbſt hat nun dieſer Tage den
Raufbold zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

RKinderpeſt.Der königliche Regierungs Commiſſar zu Merſeburg,
v. Schlecht endal, veröffentlicht unter dem 8. d. folgende
Bekanntmachung, Maßregeln gegen die Rinderpeſt
betreffend

Jn Ergänzung und beziehendlich Abänderung meiner Bekannt-
machung vom 25. v. Mts. Maßregeln zur Unterdrückung der Rin-derpeſt im Regierungs Bezirk Merſeburg betreffend, wird hierdurch

Folgendes beſtimmt: Die Verladung und der Transport von Schafen
auf der Eiſenbahn bleibt in den Kreiſen Schweinitz und Merſe
burg verboten. Jn den übrigen Kreiſen des Regierungs-Bezirks
Merſeburg wird derſelbe unter der Bedingung geſtattet, daß von dem
Verſender ein Transport-Erlaubnißſchein des Landraths des Kreiſes,
aus welchem die Schafe ſtammen, gelöſt und dem Vorſteher der be
treffenden Verlade- Station vorgezeigt wird. Dieſer Transport Er
laubnißſchein iſt nur dann zu ertheilen, wenn kein Zweifel darüber
beſteht, daß die Schafe wirklich aus dem Kreiſe ſtammen und der
IJnfizirung durch Rinderpeſt unverdächtig ſind.

Weiter verbietet eine Miniſterial- Bekanntmachung des
Großherzogthums Weimar vom 1. Februar mit Rückſicht
auf die im Regierungsbezirk Merſeburg an verſchiedenen
Orten vorgekommene Rinderpeſt die Abhaltung von Vieh

märkten innerhalb des erſten, zweiten und fünften Ver
waltungs-Bezirks.

Halle, den 10. Februar.
Auf Einladung ſeines Vorſtandes wird der Ver-

ein der Aerzte im Regbez. Merſeburg und Her-
zogth. Anhalt hierſelbſt am 14. d. M. eine außerordent
liche Generalverſammlung abhalten, um ſich über das vom
Miniſter Falk geforderte Gutachten über Zulaſſung der
Realſchulabiturienten zum mediziniſchen Stu-
dium ſchlüſſig zu machen.

Wir werden erſucht, im Hinblick hierauf folgende An
ſprache aufzunehmen, die in einigen Exemplaren, ſoweit
dieſelben zur Verfügung ſtehen, direct an die Herren Aerzte
zur Vertheilung gelangen ſoll.

An die Aerzte Deutſchlands.
Hochverehrte Herren!

Auf Veranlaſſung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters Dr. Falk
werden Sie in den nächſten Tagen ſich zu äußern haben über die
Zulaſſung der Realſchulabiturienten zum Studium der Medizin. Sie
ſind hierdurch berufen, das Gewicht Jhrer Stimme in die Wagſchale
zu legen bei einer hervorragenden Culturfrage. Wir, denen eine
große Zahl Realſchullehrer und ſonſtiger Realſchulfreunde die Ver
tretung der Jntereſſen der Realſchulen übertragen hat, haben dasRecht und die Pflicht, in letzter Siunde vor der Entſcheidung ein

offenes Wort zu Jhnen zu ſprechen.
Wir bitten Sie, nicht zu entſcheiden ohne Kenntniß der

Realſchulen J. O. und ihrer Leiſtungen. Wir würden nicht wa-
gen, ein ſolches Geſuch auszuſprechen, wenn wir nicht die traurige
Erfahrung gemacht hätten (namentlich bei den Gutachten der Fakul-
täten 1870), daß hochgebildete Männer, Koryphäen der Wiſſenſchaft,
ein Urtheil in dieſer Frage ohne Kentnniß unſerer Schulen abgege-
ben haben. Wir erinnern Sie darin, daß die preußiſchen Real-
ſchulen J. O. einen neunjährigen Curſus haben, wie die Gymnaſien,
daß an ihnen wiſſenſchaftlich vorgebildete Lehrer von gleicher Quali-
fication, wie die Gymnaſiallehrer, wirken, daß ihr Lehrplan in
20wöchentlichen Stunden mit dem der Gymnaſien übereinſtimmt
und ſich nur dadurch von letzterem unterſcheidet, daß das Gymnaſium

Griechiſch und mehr Latein treibt, während die Realſchule dafür
Engliſch und mehr Franzöſiſch und Naturwiſſenſchaften lehrt.

Unſere Schulen heißen Realſchulen im Gegenſatz zu den
„Verbalſchulen“, wie man die Gymnaſien zu nennen bereit war,
weil ſie der bloßen Worterklärung zu ſehr huldigten; unſere Schulen
heißen nicht Realſchulen, weil etwa das Jdeale nicht pflegen.
Wer behauptet, die Realſchule pflege das Jdeale nicht, der ſagt die
Unwahrheit. Die Leiſtungen der Realſchulen ſind der Gegenſtand
vielfacher Ermittelungen in letzter Zeit geweſen. Waren wir ſchon
längſt überzeugt und hatten ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß unſere Abi-
turienten ſich tüchtig bewähren, ſo iſt dies erſt vor wenigen Tagen
officiell von den Herren Regierungs-Commiſſarien in der Unterrichts-
Commiſſion des preuß. Abgeordnetenhauſes beſtätigt worden. Daß
die Realſchule eine beſſere Fachvorbildung für die Medizin giebt, da
ran, hochgeehrte Herren, zweifelt wohl keiner von Jhnen, daß die
durch ſie erlangte allgemeine Bildung vollkommen ebenbürtig ſei der
gymnaſialen Vorbildung, dafür können wir, die wir an ſolchen
Schulen wirken und doch ſelbſt an Gymnaſien ausgebildet ſind, mit
vollſter Ueberzeugung eintreten. Wir fordern Sie auf, die Jhnen
gebotene Gelegenheit zu benutzen, unſere Behauptung zu prüfen und
Realſchulen J. O. näher kennen zu lernen. Kein Director einer
ſolchen Schule wird Jhnen den Zutritt zu den Klaſſen oder den Ein-
blick in die Abiturienten- Arbeiten verwehren! Darum noch einmal:
Ehe Sie urtheilen, ſchaffen Sie ſich Kenntniß und prüfen Sie! Viele
von Jhnen halten feſt an dem Traume der Einheitsſchule.
Möchten dieſe nachleſen, was die Vertreter der preußiſchen Regierung
im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen haben, möchten Sie ſich über-
zeugen, daß die preußiſche Regierung die Einheitsſchule aufgegeben
hat. Männer wie Bonitz und Hofmann verkünden laut die Unmög-
lichkeit einer noch größeren Belaſtung des Gymnaſiums, ſprechen es
offen aus, daß eine Einheitsſchule aus dem Gymnaſium machen,
den Ruin des Gymnaſiums herbeiführen hieße.

Aber die weitaus größte Zahl von Jhnen, deſſen ſind wir ſicher,
ſteht nicht an, die Vorbereitung durch die Realſchule als eine genü-
gende für Jhren Stand anzuerkennen, ſie fürchtet nur eine Schädi-
gung der Standesintereſſen, wenn nicht alle Genoſſen des Standes
zünftig vorbereitet ſind. „Es ſoll kein Zweifel an der Ebenbürtigkeit
der Bildungsſtufe des Mediziners gegenüber den anderen academiſchen
Berufsarten aufkommen.“ Nicht zögern würde man mit „Ja“ zu
ſtimmen, wenn den Realſchulen auch die Berechtigung für das ju-
riſtiſche und theologiſche Studium gegeben würde.

Wir erkennen, hochgeehrte Herren, die Berechtigung eines ſolchen
Standesgefühls an. Aber hat man denn in irgend einem der
Stände, in welche Realſchulabiturienten ſchon längſt eingetreten ſind,
einen Zweifel an der Ebenbürtigkeit ihrer Vorbildung äußern hören
Haben Sie je vernommen, daß der Officier, der Baumeiſter, der
Bergbeamte, der junge Lehrer, welcher Realſchulabiturient war, in
ſeinem Fache nicht für voll angeſehen wird? Und das Eine bitten
wir Sie vornehmlich zu bedenken: Wir Männer der Realſchule ſind
es ja, die ſeit Jahren dafür kämpften, daß die Gleichſtellung unſerer
Schulen mit den Gymnaſien ſei es durch Gewährung derſelben
vollen Berechtigungen, ſei es durch Theilung der Berechtigungen
durchgeführt werde; und jetzt, da der erſte wichtige Schritt dazu ge-
ſchehen ſoll, ſollten die Aerzte, obſchon ſie anerkennen, daß unſere
Schule eine beſſere Vorbildung für ihren Stand giebt, unſere Wider-
ſacher ſein? Und wenn dieſe unſere Worte, wenn unſere Schritte,
wenn ihre Bemühungen, ſich zu orientiren, nichts nützen ſollten, nun
ſo geben Sie die Antwort: „Wir erkennen die Realſchule I O. als
eine paſſende Vorbildungsanſtalt für den ärztlichen Beruf an, wir
müſſen aber Bedenken tragen, die Zulaſſung ihrer Abiturienten zum
mediziniſchen Studium zu befürworten, wenn nicht gleichzeitig eine
volle Gleichſtellung dieſer Schulart mit dem Gymnaſium eintritt.“
Geben Sie dieſe Antwort dem Herrn Miniſter, und wir verſichern
Jhnen, wir find es nicht, die damit unzufrieden ſein werden.

Aber höher als die Standesintereſſen ſteht das Intereſſe für das
Allgemeine, für das Wohl des Vaterlandes. Sollte in dem Augen-
blicke, wo man das bisher mit Engherzigkeit feſtgehaltene Monopol
der ſogenannten claſſiſchen Bildung aufgeben will, eine Engherzigkeit
anderer Art dem entgegentreten? Wir fürchten es nicht! Wir hoffen
ein Beſſeres von Maännern, die gewöhnt ſind, ſcharfen Auges die
Krankheiten zu erkennen und zu lindern. Wir hoffen ein Beſſeres
von deutſchen Männern, denen, wie das Gedeihen des Vaterlandes
überhaupt, ſo auch der Fortſchritt des deutſchen Schulweſens am
Herzen liegt.

Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen Realſchulmännervereins:
Director Dr. Eramer (Mülheim a. Rh.), Prof. Dr. Evers (Crefeld),
Director Dr. Schacht (Elberfeld), Director Dr. Schauenburg

(Crefeld), Profeſſor Dr. Schmeding (Duisburg),
Director Dr. Steinbart (Duisburg).

Nächſten Sonnabend werden die in dem Oekonomie-
gebäude der kliniſchen Gebäude vor dem Steinthor befind-
lichen Waſch und Kochapparate zum erſten Male probe-
weiſe in Betrieb geſetzt werden. Mit dieſer erſten Jnbe-
triebſetzung erfolgt die Uebergabe der geſammten Apparate
durch die Lieferanten an die Verwaltung.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 11. Februar 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo preishaltend, geringere Qualitäten
150-160 mittlere 165--168 feinere 177
181 bez.

Roggen 1000 Kilo 135—136
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, geringe Landgerſte

144——150 beſſere 156——170 feinſte Chevalier
180——200 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,5014
Haf 3 1000 Kilo 125--136 feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte Linſen 8——9,50 p. 50 Kilo.
Bohnen 8--8,50 p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen 170-190 nach Qualität.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130

amerikan. 125-130
Kümmel 50 Kilo 30—31
Lupinen 1000 Kilo 97——102
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3240 weiße 20—50

ſchwediſche 40—50
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255—260
Stärke 50 Kilo 20—-20,25 bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 51,75 Rüben 49,50 W.
Rüböl 50 Kilo 28,50 gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6-6,50
Kleie, Roggen- 4,75-—-5 Weizenſchaalen 4

Weizengrieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo 7,20—-7,30

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 8. Februar 1879.

Am heutigen Markte iſt bezahlt worden für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 171—180

geringerer 153—170 W.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132—138

beſſere 141—144 feine und Chevaliergerſte 150
--174 fehlerhafte unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—87
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128
Victoria- Erbſen 180196 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto, geringe ſchwer verkäuflich.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 100-105

Langes Roggenſtroh von 2124 pr. 60 Bund à
20 Pfd.

Maſchinenſtroh von 18——20 p. dito.
Hieſiges Heu von 4—4,50 p. 50 Kilo.
Auswärtiges von 3,75—4 p. dito.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 5. Februar 1879.

Edietaleitation.

Kttergutsrerpachtung,

Das im Kreiſe Eſchwege, drei
Reubkescher Gesangverein.

Mittwoch den 12. Vebruar Uebung für Da-
Kilometer von Bahnſtation Her men punkt 5 Uhr, für Herren un 6 Uhr.
leshauſen im fruchtbaren Werra-

Commis.Die verehelichte Blume, Friederike geborene Reifgerſte
aus Giebichenſtein, hat gegen ihren früher hier wohnhaft geweſenen
Ehemann, Handarbeiter Hermann Blume, welcher ſie im Jahre
1876 in Halle, ihrem damaligen Wohnorte, verlaſſen und ſeitdem
keine Nachricht von ſich gegeben haben ſoll, die Klage auf Trennung
der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage und weiteren mündlichen Verhand
lung iſt Termin auf

den 26. Juni 1879 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, vor der I. Prozeß- Deputation
anberaumt, wozu der Verklagte unter der Verwarnung vorgeladen wird,
daß er im Falle ſeines Nichterſcheinens der böslichen Verlaſſung für ge
ſtändig erachtet, demgemäß ſeine Ehe mit der Klägerin getrennt und
er für den alleinſchuldigen Theil erklärt werden wird.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Steckbrief Erledigung.
Der unter dem 15. Januar d. Js. hinter die Ehefrau des Dre-

ſchers Carl Kirchſtein, Auguſte geb. Gerlach von Polleben,
erlaſſene Steckbrief hat ſeine Erledigung gefunden.

Eisleben, den 6. Februar 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
(gez.) Herrmann.

GBckanntmachung. Päür Brauer.
An den hieſigen Elementarſchulen Mit 15,000 ſucht ein Gaſt

ſind Oſtern d. Js. 3 Lehrerſtellen hofs und Brauereibeſitzer in ſchön
mit einem Anfangsgehalte von 900 ſter Lage Thüringens aktive Be
Mark zu beſetzen. theiligung, womöglichſt Brauer.

Mühlhauſen in Thür., Agenten und anonyme Briefe ver
den 7. Febr. 1879. beten. Diskretion Ehrenſache. Of-

Der Magiſtrat. ferten beliebe man unter W 93
t z an die Ann.Exped. von Mana-mir p Leip et r S inlide Bewerber baldigſt melden. eipzig gelangen zu laſſen.

Rittergut Arte r t Ein nachweislich rentables
Junge We e Materlalwaaren- oder
C 3freundliche Aufnahme in meinem Dr oguengeschäft

Penſionat. Unterricht in allen wird von einem jungen Kaufmann
weiblichen Handarbeiten wird er- käuflich zu übernehmen geſucht. Ueber-
theilt. Geiſtige, ſowie kör- nahme pr. Oſtern erwünſcht.
perliche wird zugeſichert. Gef. Offerten unter H. 3415b

Verw. Paſtor Offrem, nehmen die Herren Hanasen-
Naumburg a /S., dtein K Vogler in Leip-

thale geſchützt gelegene Ritter-
gut Wommen ſoll vom 25.
Juni dieſes Jahres ab auf
I8 Jahre verpachtet werden.
Die Pachtgrundſtücke umfaſſen

circa 210 ha, liegen bereits
in größeren Complexen zuſammen
und ſollen durch baldigſt zu bean
tragendes Separations Verfahren
demnächſt weiter arrondirt werden.
Gebäude ſind reichlich und in vor
züglichem Stande vorhanden.

Zum Zweck der Verpachtung
wird am

21. April 1879
Morgens 11 Uhr
ein Bietungstermin im Geſchäfts
lokal des Hrn. Juſtizrath Dr.
Carl Getker zu Caſſel,
Königsſtraße Nr. A8 I, ab-
gehalten werden.

Die Pachtbedingungen ſind vom
1. März a. e. ab gegen Einſen-
dung von 3 Mark Copialien bei der
Unterzeichneten zu haben, und iſt
die Beſichtigung, ſobald die Witte-
rung ſie zuläßt, jederzeit nach An
meldung bei der Gutsverwaltung
zu Wom men geſtattet.

Eiſenach, d. 15. Jan. 1879.
Eäuard von Eichel-Streiber'sohe

Rentverwaltung,

Ein Mühlgut an der Saale, 6
Gänge, Schneidemühle, ca. 50 Mor
gen Land, 1 km von einem Kreu-
zungs Bahnhof entfernt, billig zuverkaufen. Anfragen an Dr. Statt

in Burgau bei Jena.

Auf dem Rittergute Ottenhau-
ſen bei Weißenſee in Th. wird zum
1. April er. ein erfahrener, mit
guten Zeugniſſen verſehener Hof-
verwalter geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht.

H. Richter.

Für einen jungen Mann, der
in dem neben meiner Apotheke be-
ſtehenden Materialgeſchäft ſeine Lehr
zeit beendete und jetzt bei mir kon
ditionirt, ſuche ich für 1. April un
ter beſcheidenen Anſprüchen ander X
weite Stellung.

Mücheln.
A. Hoffmann.

Ein Böttcher, in allen Bran-
chen erfahren, ſucht Stellung in
einer Fabrik. unter D. F.
befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

10 ſtarke Kühe, theils mit Käl-
bern, theils hochtragend, rein Hol-
länder, ſowie Holländer Kreuzung,
ſind abzugeben Gennin bei Dü-
ringshof an d. Obſtbahn.

Künkel, Gutsbeſitzer.
Ebendaſelbſt ſtehen 2 junge, 6-

u. 7zöllige Ackerpferde zum Verkauf.

Gärtner, welche ſich ſelbſtſtän-
dig machen wollen u. den Gemüſe
bau verſtehen, wird ein ſchönes
Grundſtück unter annehmbaren Be-
dingungen offerirt. Unterhändler
verbeten. Briefe X. X. J 4.
poſtlag. Rudolſtadt finden ſofor-
tige Beantwortung.

Eine Wittwe in beſten Jahren,
welche der feinen Küche vorſtehen
kann, ſucht Stellung als Wirth-
ſchafterin oder zur Stütze der Haus-
frau. Gef. Off. w. m. sub E. K.
10 poſtlag. Zeitz ſenden.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein junger erfahrener Land-

wirth ſucht per ſofort oder
1. April er. unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung.

Gefl. Offerten sub HI. 924 be
fördert die Annoncen- Expedition von

Rudolf Mossei. Halle a/S.Artillerieſtraße 15. zig entgegen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

X Prima Astrach. Caviar,
X Strasshurger Gänse-
A leberpasteten, X

PFliessend fetten geräuch.

M Rheinlachs, X
Strassburger Gänse-

X lebervurst, XX lIänebarger Fürsten-
C KAeunaugen, X

X Feinst, Messina-Apfelsinen,
X Aecht Teltower Rübchen X

empfing XU ilnh. Schubert.
gr. Stein u. Ulrichsſtr.Ecke.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein junger, praktiſch und theo-

retiſch gebildeter Landwirth ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen per
1. April er. oder früher Stellung.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Adr. sub I. J. 927 be-
fördet Rudolf Mosse

Halle a/S.
Ein junger Mann, 23 Jahre alt,

militairfrei, der ſchon mehrere Jahre
bei Rechtsanwälten und an Gerich-
ten fungirt hat, ſelbſtſtändig expe-
dirt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, ſofort oder ſpäter anderweit
dauernde Stellung. Gefl. Offerten
sub H. G. 56 bittet man bei
Haasenstein Voglerin Magdeburg niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Für das Comptoir eines größeren

Getreidegeſchäfts wird ſofort oder
zu Oſtern ein mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann aus guter Familie als
Lehrling geſucht. Gefl. Offerten
werden unter C. G. 32 Hansen-
stein C Vogler in Erfurt
erbeten. (H. 577 a)
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8 r 4 v Z3 S z reer e 2 r M See e r S 5 4 3 4 SZueite Beilage zu 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).
e e

e i k üz Mitarbeiter namentlich aufgeführt.) „„Zus der letzten Bundesrathsſitzung wird nach ſollen her net Weg Mern hin
Die demnächſtige Ernennung des Generals Chanzy träglich noch Folgendes bekannt: Die Sitzung währte mit Rom erzielt. Wir halten es ſogar für gefählich, wenn der

zum Botſchafter in Petersburg, kann nunmehr als ſicher gegen 3 Stunden und die weitaus größte Zeit nämlich Staat eine Kirche anerkennt und ſie vertritt. Er erblicke daher in
angeſehen werden. mehr als 2 Stunden, nahm das Geſetz über die Dis- Preußen noch immer kein Syſtem, und das Centrum begeht einen

ſte ziplinargewalt des Reichstages in Anſpruch. Fürſt Fehler wenn es gegen ein Syſtem ankämpft, es könne üur gegenP r Fier Bismardäk führte dabei nicht nur den Vorſit, ſondern be Perſonen kämpfen. Cultusminiſter Falk erklärt, daß er über dieſenDie Vorlage wegen die Tabaksbeſteuerung. Gegenſtand mit der Regierung in Oppeln in Erörterung getretenDa hinſichtlich der' allſeitig gewollten Erhöhung der theiligte ſich auch lebhaft an den Oebatten. Württem ſei ind daß er dafür ſorgen werde Daß Abhilfe geſchaffen werde
auſertig g. berg verſuchte, das Geſetz durch vielfache Amendements ab Abg. WindthorſtMeppen: Wir wollen Niemand einen Zwang auf-

ber Tabaks- Abgaben die Einbringung einer Gewicht- i ieszli erlegen, was er glaubt; zu unſerem Glauben gehört aber, daß uünſe2 zumildern, was jedoch nicht gelang. Schließlich wurden, Teger t um Glauben reſteuer nun feſtſteht, ſo wird es unſere Leſer intereſſiren, wie bereits gemeldet, die Ausſchußanträge angenommen Kirche eine göttliche Inſtitution ſel. Zu dieſem Standpuntt kann
zu erfahren, welche Veränderungen an den vorigjährigen Gegen das Ganze ſtimmnten, nach der „Nat.Ztg.“, Bayern, c t r r a r rerCamphauſenſchen Entwurf die Enquete-Kommiſſ ion Oldenburg, Reuß ä. L. und Brem en. Jn ſeiner treten wird, daß die katholiſche Kirche u Weſen dieſelbe rief
empfiehlt. Nach dem Camphauſen ſchen Entwurf ſollte jetzt feſtgeſtellten Faſſung wird der Entwurf jedenfalls eine erlangt, wie in England und Amerika, dann wird es mir ſehr an

7 die Steuer binnen vierzehn Tagen nach der mit der Dach- d ſten Vorl des Reichstages bild enehm ſein. Redner bittet, gegen die Glaubensanſchauungen An-
W Tabaks bezahl er erſten Vorlagen des Reichstages bilden. erer toleranter zu ſein, und er iſt erſtaunt, daß der Abg. Virchowreife eintretenden amtlichen ägung des Tabaks bezahlt 5 r grden. Die Enquete- Kommiſſion verlegt den Zeitpunkt Die Neue Preußiſche Zeitung ſchreibt: „Jn unter als Arzt nicht ein Wort der Mißbilligung gegen das Verfahren

werden. Snquete- gr. d punkt richteten Kreiſen gilt es als die beſtimmte Abſicht des des Miniſters gegen die grauen Schweſtern gefunden hat. Der Herrg

der Zahlung in die erſte vorgenommene Veräußerung mit geſchskanzl di des Wel nd Miniſter hat ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen, wie das.50 dem 31. März als äußerſten Termin. Thatſächlich wird mee Vrled. n du en e fenfends zu einer mehrerwähnte Aktenſtück in die Oeffentlichkeit gelangt ſei. Es ſei das ein

die Reichskaſſe damit nicht viel ſpäter zu ihrem Gelde gung z gen. d e r en e re Spſtems doch nichtkommen da der Regel nach mit dem Eintritt der ne und Sethang ins mee hre werbe Her
Dachreife verkauft wird; aber die Steuerzahlungpflicht Preußiſcher Landtag. gang unſerer Schule datirt vom Schulaufſichtsgeſetz, es muß unter

tof zwingt den Pflanzer dann doch nicht, um jeden Preis los- Berlin, d. 10. Februar. Präſident Klotz eröffnet die Abend- allen Umſtänden fallen. (Rufe: Nein!) Der Pfarrer muß wieder
zuſchlagen. Beſeitigt iſt ferner der 31. Auguſt als äußerſter ſitzung um 7*, Uhr. Am Miniſtertiſch Kultusminiſter Dr. Falk und Schulinſpektor werden. (Nein!) Es wundert mich nicht, wenn die
Termin der S Crediti d glei llt wird d mehrere Kommiſſare. Die Debatte über den Etat wird in dritter Patienten ſchreien, wenn man ihnen die Hand aufs Herz legt. ZuSermin der SteuerEreditirung, und g eichgeſte t wird der fortgeſetzt und zwar über den Etat des Kultusminiſteriums. einer guten Schule gehört religiöſer Unterricht und religiöſe Erim Jnlande gewachſene Tabak dem ausländiſchen auch de Wrciget v e orlemer-Alſt knüpft an die Rede des ziehung. Ich fordere den Miniſter auf einſtitch zu prüfen a

a Abg. Freiherr v. )orlemer- üpft an die Rede des zie Jch zuf, asbetreffs der Behandlung in öffentlichen Niederlagen. Kultusminiſters an, in welcher derſelbe erklärte, daß in Bezug auf Syſtem ſo fortgehen kann. Kultusminiſter Falk erläutert kurz ſeine
J Zwiſchen Zoll und Steuer bleibt ein weſentlicher Unter die kirchlichen Genofſenſchaften die Maigeſetze milde ausgeführt Ausführungen noch einmal, dann wird die Diskuſſion geſchloſſen.

W ſchied G des inländiſchen Krautes beſteh Bei würden. Redner ſchildert das Verfahren des Miniſters den grauen Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Aegidi, Virchow,oll W ans Jnbiſchem KRohtab. t ſoll de Steuer Schweſtern gegenüber. n et in den Jahren 1871 --73 noch 123 Wie D. e r auf morgen 11 Uhr
Schweſtern neu eintraten, ſeien in den letzten Jahren bis 1879 ertagt, T.O. Kleinere Geſetze und Etatberathungen mit General-nur 33 betragen, bei 60 40, bei 70 50. Als W d neu eingetreten. Während dieſer Krankenpflegeverein im letzten bericht. Schluß 11 Uhr,

Ertrag, ohne Vorabzug der Aufſichts- und Erhebungs- Kriege S r e m Relen v e wen Wetten es
ili i iſſi i würde derſelbe jetzt kaum 30 ſtellen können. Vom Mutterhauſe in äindigen r die Eznialt

halb die nach ihrer Rückkehr behindert wurden in das Mutterhaus
bei den mittleren etwas über 57 Millionen, bei den höchſten einzuziehen, ſie ſollten dem Armenverbande überwieſen werden. Er ſind zur Zeit wie folgt zuſammengeſetzt:A, Sätzen gegen 68 Millionen. Damit jedoch die mäßigere behogpt en die ha werden r r en der n r r e erein. e

i ünſtli grauſam ausgeführt. Wir verlangen für uns nichts weiter als die der: Geh. Sbe rof. Dr. Dambach. a. glieder:rn per r a er a den Ja Freigeit der Kirche und des Wirkens ihrer Organe, die ver Prof. Dr. Mommſſen, zugl. Stellv. der Vorſ., Buchhändler G. Reimer,
aksbau im Lande wirke und ſo den Zweck der ganzen faſſungsmäßig uns garantirt ſind und die bisher ſo ſegensreich ge Geh. Juſtiz-Rath Dr. Dernburg, Prof. Dr. Hinſchius,

Maßregel beeinträchtige, hält die Kommiſſion eine Contin wirkt haben. Abg. e ad war, i Wege der Wirpe wg Heine Mi r t S e e e er
150 gentirung des Tabakbaues für ſchlechthin unentbehrlich. in ſeinem Katechismus nicht, aber gerade die Partei des Herrn Herz. Geh. Med. Rath Pr. Hirſch. Buchhändler Dr. Toeche, Geh.

Si ini ir eine ei Virchow hat mehr als jede andere die Aufrechterhaltung der Verfaſſung Ob. Reg Rath Dr. Hübler, Schriftſteller Dr. Kruſe, BuchhändlerSie hat Minimalgrenzen aufgeſtellt, r für eine r als das Palladium der Freiheit auf ihren Schild gehoben. Redner Mühlbrecht.
Pflanzung, wie für einen Ort, in deſſen Gemarkung Taba berührt die angeblichen Verhandlungen mit Rom, und wieder 2) Muſikaliſcher Sachverſtändigen -Verein. Vor-
gebaut werden darf. Es ſoll nach ihrer Meinung auch, holt ſeine frühere Verſicherung, daß ſeine Partei ſich von Herzen ſitzender: Geh. Ob -Poſtrath Prof. Dr. Dambach. a. Mitglie-
obald die Höhe von Zoll und Steuer feſtſteht, der freuen würde, wenn es gelänge, über die Köpfe des Centrums hinweg der Juſtiz. Rath Geppert zugl. Stellvertr. des Vorſ. Konzertweeiſter90 ſ h t P i x mit Rom einen Frieden zu ingen. ties, ndanach zu erwartenden Einſchränkung des Verbrauchs mit Rom einen den zu Stande zu bringen. Den Triumph gönne Ries Komponiſt und Muſikverleger Weiß, Prof. Schneider, Muſik

du J er der Majorität des Hauſes ſehr gern. Er befürchte nur daß es direktor Krigar, Muſikalienhändler Bahn. b. Stellvertreter:gemäß beſtimmt werden, um wieviel der inländiſche Tabak ein Pyrrhusſieg fein werde, denn die einzige unabhängige Partei im Appellationsgerichts-Rath Golz, Muſikaltenhändier Simrock, Prof.
bau der Fläche nach abnehmen muß und in welchen Be Hauſe ſei nur noch die Centrumspartei (Widerſpruch links). Redner Wſchhorn, Mufikalienhändler Hugo Bock, Prof. Blumner, Kapellmeiſter

d à zirken derſelbe dann allein noch zuzulaſſen iſt. Den aus- wen ſich We erſehen i der Kcſeſeengitt a We t Künſtleriſher Sachverſtändigen Verein. Vor
e di 5. Januar un erſprim r e re Pre o Agnes Schule gegenwärtig beſſer geworden. Die alten Lehrer ſeien ungleich ſitzender: Geh. Ob.-Poſtrath Puo Dr. Dambach. a. Mit

zu. werden meiſt die des öſtlichen reußens ſein, die beſſer geweſen, wie die jungen; dagegen ſeien die Ausgaben für die glieder: Prof. u. Maler Daege zugl. Stellvertr. des Vorſ., Prof.
von der Natur ohnehin nicht ſehr begünſtigt werden. Schulen in ſtetigem Wachſen, die Jugend ſei verwildert und Attentäter u. Kupferſtecher Mandel, Prof. u. Maler Schrader Buchhändler Ernſt,
Hiermit ſcheinen alle erforderlichen Rückſichten auf die e wir auch ſchon. Ohne z Freiheit giebt es keine bürgerliche Fref: u. Kupferſtecher düderitz. Prof. u. Bildhauer Wredow.
Intereſſen der Pflanzer genommen reiheit und die Aera des Kulturkampfes iſt eine recht betrübende und b. Stellvertreter Komm. Rath Vollgold, Buchhändler Kaiſer,
S unſelige. Es iſt eine Aera des religiöſen und ſittlichen Verfalls, der Bildhauer SußmannHellborn, Maler A. Ewald, Baurath Ende.

e matertellen und ſittlichen Noth und des Elends. Das jetzige Syſten 4) Photographiſcher SachverſtändigenVerein Vor-Zur Zollfrage. muß aufhören. Es kommt mir dabei auf den Herzog nicht an, ſondern ſitzen der: Geh. Ob.-Poſtrath Prof. Dr. Dambach. a. Mit-
der M der Ku b auf den Mantel. Wenn der Herzog mitfällt, iſt es mir auch gleich glieder: Buchhändler Kaiſer, zugl. Stellvertr. des Vorſ., Prof. u.Seitens der Mansfelder Kupferſchiefer bauenifſtig. Beendigen Sie den Kulturkampf und geben Sie damit Maler Schrader Prof, u. Kupferſtecher Lüderitz, Buchhändler el. Duncker,

n den Gewerkſchaft iſt eine Eingabe an die Zolltarif ünferem Vaterlande, welches aus tauſend Wunden blutet, den Frieden Prof. Dr. Vogel, Photograph Prümm. b. Stellvertreter:ſ

kommiſſion gerichtet worden welche die Wiedereinführung wieder und Sie werden dem Vaterlande einen großen Dienſt leiſten. Photopraph Wigand, Photograph Braſch, Maler Feckert.
eines Rohkupferzolles beantragt. Die Petition hat im Kultusminiſter Falk weiſt die gegen ihn erhobenen Vorwürfe mit 5) Gewerblicher Sachverſtändigen-Verein. Vorſitzenne J e großer Entſchiedenheit zurück. Wenn der Vorredner eine Verfügung der: Geh. Ob.-Poſtrath Prof. Dr. Dambach. a. Mitglieder:
Weſentlichen folgenden Jnhalt: „Die Einfuhr von Roh er Regierung zu Oppeln in Bezug auf die Lehrer dieſes Regierungs n Lüders zugl. Stellvertr. des Vorſ., Prof. Dr. Hin

X kupfer nach Deutſchland iſt in den letzten Jahren ganz bezirks angezogen habe, ſo ſei bekannt, daß gerade dieſer oberſchleſiſche ſchius, Geh. Komm.-Rath Ravené, Direktor Grunow, Fabrikbeſ.
K erheblich geſtiegen und beläuft ſich gegenwärtig auf nahezu Bezirk der Verwaltung die größten Schwierigkeiten bereitet hat. Er Weigert, Goldſchmied Albert Wagner, Bildhauer Sußmann-Hellborn,

300 000 Etr. jährlich. Wie in den meiſten Rohprodukten frage, war denn eine ſolche Motivirung nothwendig? Iſt dieſe Be- Komm.Rath March, Baumeiſter A. Heyden. b. Stellvertreter:
X L v gründung objektiv gefaßt und gerecht? Es iſt allerdings dort eine Prof. Pr. Leſſing, Prof. Siemering, Komm.-Rath Heeſe, Geh. Reg.K ſo n es eiae r an r liſge I z große Zahl untauglich, aber doch immer nur ein Bruchtheil. Jch S Foler, Tapetenfabrikant Franz Lieck, Goldſchmied Albert
4 zu dem gefährlichſten Konkurrenten der heimiſchen Jnduſtrie habe gerade dem Schulweſen in Oberſchleſien die größte Aufmerkſam- ollgold.

e CX entwickelt hat. Die Preiſe ſind in Folge der geſteigerten keit zugewendet, ich habe vier neue Seminare und die erforderlichen
Prä talte Oberſchle eingerichtet. Der MiniſterEinfuhr und der weiteren Ausdehnung der heimiſchen Pro derte r dere aſdeten von Swleßen, in weichen Preußiſcher Beamtenverein.

Er

Halle, Mittwoch den 12. Februar 1879.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 10. Februar. Gegen das radikale Jour-

nal „Révolution françaiſe“ iſt wegen Veröffentlichung
mehrerer Artikel, welche von Perſonen herrühren, die wegen
Theilnahme an dem Kommuneaufſtand verurtheilt wor-
den ſind, die gerichtliche Verfügung eingeleitet worden.
(Anm. der Red. Genanntes Blatt hatte übrigens vorher
ganz offen fünf wegen der Theilnahme am Communeauf-
ſtand in contumaciam zum Tode Verurtheilte als ſeine

duktion ganz weſentlich herabgegangen, ſo daß ein lohnen-
der Betrieb unſerer Kupferbergwerke ſehr ſchwierig geworden
iſt. Der normale Kaufpreis für 100 kg Rohkupfer Mans-
felder Qualität kann auf 180 angenommen werden.
Zeitweilig iſt der Marktpreis nicht unerheblich über dieſen
Betrag hinausgegangen; ſeit 1874 iſt er aber bis auf
124130 geſunken. Der Mansfelder Bergbau hat nicht
allein aus dieſem Grunde, ſondern auch der großen
Entwerthung des Silbers, welches in Mansfeld neben dem
Kupfer gewonnen wird, ein gewiſſes Anrecht auf wohl
wollende Berückſichtigung ſeiner Wünſche durch die Regie-
rung.“ Die Eingabe weiſt weiter nach, daß durch die auf

iſt. Dieſer Wechſel iſt ſeit geraumer Zeit feſtgeſtellt und
nur Senſationsluſt der engliſchen Blätter konnte das jetzt
als eine Neuigkeit von politiſcher Bedeutung verkünden.

Die neueſte Anregung hinſichtlich des parlamenta
riſchen Arrangements, wonach das Abgeordnetenhaus
ſich Ende der Woche auf etwa vierzehn Tage vertagt, um
in der erſten Märzwoche noch einmal auf etwa acht Tage
zuſammenzutreten, findet in Abgeordnetenkreiſen viel Bei-
fall und hat Ausſicht, acceptirt zu werden.

ſich u. A. der Satz befindet, daß an den beklagenswerthen Zuſtänden
das jetzige Unterrichtsſyſtem keine Schuld trage. Das beruhige ihn,
denn dem Herrn Oberpräſidenten von Puttkammer traue auch wohl
das Centrum nicht Liebedienerei zu. Er fordere das Centrum auf,
auch einmal nach der friedlichen Richtung hin thätig zu ſein. Die
katholiſche Preſſe gebe ſich auch den Anſchein, als ob ſie der Hüter
der Religioſität wäre. Dieſe Preſſe ſolle nur ihre agitatoriſche
Thätigkeit unterlaſſen. Alles werde angegriffen vom perſönlichſten
Standpunkt und Alles, auch das Geriugſte, würde in einer Weiſe auf-
gebauſcht, daß es eine ganz andere Geſtalt gewinnt. Hier muß Ab-
hilfe geſchaffen werden und dazu könne das Centrum das Meiſte bei-
tragen. (Beifall und Ziſchen.) Abg. Dr. Aegidi ſtellt die Centrums-
partei als eine wunderbare Partei hin. Man könne dieſelbe gar nicht
kritiſiren. Sie wolle die freifinnigſte und auch die konſervativſte

Verſchleiert darf, ſie nicht werden. Dem Miniſter könne man einen
Vorwurf für dieſe Zuſtände doch nicht machen. Die Verhältniſſe
ſeien dort allerdings ſehr ſchwierig nichts deſtoweniger ſtehe er nicht
an, zu erklären, daß, wenn das Alles richtig iſt, was Herr v. Dern
burg in jenem Erlaß erklärt, der Miniſter die dringende Pflicht hat,
die Sache näher zu unterſuchen. Er ſtimme darin überein, ohne
religiöſe Freiheit keine politiſche Freiheit, der Unterſchied zwiſchen
ihm und dem Centrum beſtehe darin, daß das letztere die Religion
immer im Sinne des Syſtems auffafſſe. Dadurch werde doch nichts
an bürgerlicher Freiheit gewonnen. Wir wollen eben nur die religiöſe
Freiheit als Jndividuum, nicht als Maſſe. Er möchte daher bitten,

Das erſte Heft des 3. Jahrjanges 1879 der „Monatsſchrift für
deutſche Beamte, Organ des preußiſchen Beamtenvereins,“ redigirt
von L. Jacobi, Geh. Regierungsrath (Liegnitz), Grünberg i. Schl.,
Fr. Weiß's Nachfolger brachte unter der Ueberſchrift „Neujahrs edanken“ einen Artikel, in welchem der Kaiſer gefeiert wurde. Dieſer

Artikel war dem Kaiſer durch Vermittelung des Geheimen Cabinets-
raths, Wirklichen Geheimen Raths v. Wilmowski, vorgelegt worden.
Herr Geh. Regierungsrath Jacobi hat nunmehr von dem Letzteren
folgendes Schreiben erhalten

Berlin, den 31. Januar 1879.
Ew. Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 22. d. Mts. habe

ich erhalten und nicht ermangelt, das mit demſelben mir eingeſandte
erſte Heft des dritten Jahrganges der „Monatsſchrift für deutſche
Beamte“ Jhrem Wunſche entſprechend Sr. Mafeſtät dem Kaiſer und

)eo Partei di e Stütze der Krone ſei Jetzt erkläre ſie den Frieden König zu überreichen. Se. Majeſtät haben die darin enthalteneucht dem deutſchen Bergbau laſtenden Steuern, welche die aus W wollen ad wen der Regſckng der v r Huldigung, welche unter der üeberſhett Neuſahrsgedanten im
per ländiſche Produktion nicht zu tragen habe, 100 kg Roh wolle. Die Verhandlungen mit Rom hätten aber in der Bevölkerung des geſammten deutſchen und preußiſchen Beamtenſtandes Allerhöchſt
ig kupfer um faſt 11 vertheuert werden und ſchließt mit die Beſorgniß erregt daß die Regierung zu friedliebend ſein ihnen dargebracht wird, mit herzlichem Danke empfangen insbeſondere

r dem Verlangen nach einem Schutzzoll von 6.4 pr. 100 kg lönnte. Dieſe Beſorgniß habe die Rede des Miniſters vom 15. v. M. aber das Gelöbniß treuer, gewiſſenhafter Pflichterfüllung, wie ſolche
zur Rohk da d denſelb in Ausgleich d zerſtreut. Er traue dem jetzigen Papſte die geiſtige Ueberlegenheit den deutſchen und preußiſchen Beamten von je her eigen geweſen iſt,be Rohkupfer, da durch denſelben nur ein Ausgleich der ſtaat zu, daß er zwiſchen Kern und Schale des Dogmas zu unterſcheiden gern und mit vollem Vertrauen entgegen genommen.

lichen Laſten herbeigeführt würde, welche der Kupferbergbau wiſſen werde. Er habe die feſte Ueberzeugung, daß, wenn einfach Mit lebhafter Befriedigung haben Se. Mafeſtät ſich bei dieſer
in Deutſchland zu tragen hat. und praktiſch von beiden Seiten die Verhältniſſe erwogen werden. Gelegenheit über die gemeinnützige Wirkſamkeit des preußiſchen

ein Friede wohl möglich iſt. Aber die Kirche ſei nur ein Gaſt im Beamtenvereins ausgeſprochen und Allerhöchſtihrer Anerkennung da

alt, D Rei Staate. Es wäre daher unerhört, wenn dieſer Gaſt die Vorſchriften rüber e gegeben, daß e in waren ſetie kurzer Zeithre eutſches eich. beſtimmen wollte, unter welcher ſie die Gaſtfreundſchaft genießen bereut che lu ehnung gewonnen und in der w. einer Zwecke
ich Berlin, den 10. Februar. wolle. Der Gaſtgeber habe allein das Recht zu ſagen, unter welchen bereits ſo erfreuliche Erfolge aufzuweiſen hat. Je klarer dieſe her-
ich Die K ſi bei d Ge Bedingungen er das Gaſtrecht einräumen wolle Der Staat habe vortreten, um ſo mehr wird es ſich, wie Se. Majeſtät äußerten, zeigen,pe tie ronprinzeſſin hat er dem an ihrem Ge allein die Grenzen zu beſtimmen, innerhalb welcher die Kirche zu daß der Verein mit ſeinen ernſten Beſtrebungen nicht nur auf das
ug- burtstage (21. Novbr.) geborenen Söhnchen des Profeſſors wirken hat, die Kirche habe hierzu kein Recht. Abg. v. Schor- Anſehen die Stellung und den Geiſt, ſondern auch auf das ganze
veit Anton von Werner eine Pathenſtelle angenommen. lem Gaſt r J Der e edr 5 geſoßt genvte r Den e Miaſeper r W

ein Gaſtrecht im Staate. Er (Redner) behaupte dagegen, daß die igt, tten Die fand rn r Uhr ſtatt Unter den Kirche Alter iſt als alle Staaten und daher auch daſſelbe Recht beſitzt Vereins die von Ew. Hochwohlgeboren redigirte Monatgsſchrift erheb
bei anderen Taufzeugen befand ſich wie die „Voſſ. Ztg.“ vie dieſer. Wenn der Abg. Aegidi ferner geſagt, wir ſeien bald frei lich bei. Se. Mafeſtät zollen der Tendenz dieſer Zeitſchrift, welche

er meldet, auch Feldmarſchall Graf Moltke. ſinnig, bald konſervativ, ſo bemerke er, die Centrumspartei vertrete die materiellen Jntereſſen, wie die Wohlfahrt des Beamtenſtandes imDer ſeitherige Geſandte am königlich däniſchen die richtigen uſchren auf beiden Gebieten. Nur eins ſei ſie nicht: Allgemeinen nach en verſchiedenen Richtungen hin wahrnimmt,
Hofe, Wirkl. Geheime Rath v. Heydemann und der Laſa, Die Centrumspartei ſei niemals ſervil! (Rufe: Oho! und: Sehr Allerhöchſtihren en Beifall und wünſchen daher derſelben eine
hat am 9. d. Mts. Sr. Majeſtät dem Könige von Däne- re M die des un g ſo Fererhig e gie igeee G Serhen pierigge r e

e meint Redner, daß die von ihm verleſene Verfügung der Regierun ches rla eren mark ſein Abberufungsſchreiben überreicht. Es iſt längſt zu Oppeln dem Kuitasmiziſter gewigeſeyr inen gegen geweſen fein Aufträge zufolge Ew. Hochwohlgeboren von dieſen Aeußerungen Sr.
bekannt, daß der Geſandte wegen der etwas zarten Ge möge Er begreife das auch ſehr wohl. Er (Redner) habe aber nie- Majeſtät ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen.

der ſundheit ſeiner Gemahlin, die das nordiſche Klima nicht mals bezweifelt, daß die Aera Falk ſolche Früchte zeitigen würde. Der Geheime Cabinetsrath, Wirkl. Geheime Rath
gen vertragen konnte, auf ſeinen Wunſch nach Stuttgart ver Abg. Pr. Virchowe Die Antwört des Miniſters in Bezug auf die h hger g e g Verfügung der Regierung zu Oppeln habe ihn nicht ganz befriedigt, An den königlichen Geheimen Regierungsrath Herrn Jacobi,ils ſetzt wurde, während der gegenwärtige Geſandte am wür Zer Püniſter habe die Pflicht, wenn ſolche Zuſtände exiſtiren, dem Hochwohlgeboren

tembergiſchen Hofe, v. Magnus, für Kopenhagen bezeichnet Lande gegenüber die Sache vollſtändig objektiv aufzuklären. hier (Abgeordnetenhaus).
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, d. 10. Februar. „Winter
ade! Scheiden thut weh!“ ſo könnte man augenblicklich
wohl ausrufen in Anbetracht der ſchnellen Räumung des
Feldes ſeitens des kaltherzigen Greiſes. Die milde Witterung
der letzten Woche hat die Fluren, Berg und Thal von der
weißen Schneedecke befreit, die ſo lange ausgebreitet lag
und für die Thiere des Feldes und für unſere Stand-
und Strichvögel ſo verhängnißvoll geworden war. Der
ſeit geſtern und heutes währende Regen macht auch den
letzten Schneehäufchen den Garaus, und wunderbar iſt es,
daß viele unſerer Gewäſſer kaum merklich geſtiegen ſind.
Der nicht zu ſtark gefrorne Erdboden hat aber auch viele
Feuchtigkeit in ſich aufgenommen und dadurch die ſo ſehr
wünſchenswerthe „Winterfrucht“ erhalten. Die Wege
werden natürlich nunmehr wieder faſt unpaſſirbar und
bereits ſinken die Räder der Wagen, wo keine feſte Unter
lage iſt, tief ein. Ja, „die Wege, die Wege“: ſie laſſen
noch gar ſo Viel zu wünſchen übrig! Die Pulsader
unſeres Kreiſes, die Saale, iſt jetzt noch mit einer ziem
lich ſtarken Eisrinde überzogen, die jedoch an vielen
Stellen zu berſten beginnt. Uebrigens iſt hier und da
Waſſer ſchon über die Ufer getreten und fürchtet man
noch größere Ueberſchwemmungen, wenn die Gebirgswaſſer
hinzukommen. Dem Vernehmen nach ſcheint das Thauen
des Schnees im Gebirge ziemlich ſchnell vor ſich zu gehen.
Wünſchen wir, daß die Waſſersfährlichkeit nicht eine zu
große wird. Die Winterſaaten, die nunmehr blos-
gelegt ſind und einen wohlthuenden Anblick gewähren,
ſehen nicht ſo übel aus, als man ſtellenweiſe befürchtete.
Freilich zeigen ſich hier und da Mäuſefraßſtellen, aber nur
wenig erfrorne Stellen. Die grünen Sproſſen des Roggens,
des Weizens und des Raps ſind den Haſen nnd den Reb-
hühnern nunmehr eine recht willkommene Morgengabe.
Den Feld mäuſen ſcheint der Winter hart angekommen
zu ſein, dem in vielen Feldmarken ſind die Reihen derſelben
bedeutend gelichtet. Von den erſteren, nämlich von Haſen
und Rebhuühnern, giebts noch die ſchwere Menge: an
Samen zur Fortzucht fehlt es keineswegs. Uebrigens
fangen die Haſen bereits an, ſich zu „rammeln“.
Schließlich hoffen wir, daß der Winter, wenn er gar noch
einmal zum Beſuch bei uns einkehren ſollte, nicht wieder
ſo „unverſchämt“ auftritt.

Von der Saale, d. 9. Februar. Mit welcher
Gründlichkeit und Pünktlichkeit im Kabinet unſeres Kaiſers
ſelbſt ſolche Angelegenheiten behandelt werden, von denen
ſich nicht behanpten läßt, daß ſievon Einfluß auf die Welt-
lage ſind dies beweiſt die Erledigung des nachſtehenden
Briefes, die ein Elementarſchüler in Köſen in aller Stille
an des Kaiſers Majeſtät abgeſandt hat:

Köſen, d. 12. Januar 1879.
Mein Allergnädigſter und durchlauchtigſter Kaiſer!

Da ich den 17. Februar das 14. Lebensjahr erreiche, ſo verlaſſe
ich Oſtern 1879 die Schule, und bin dann ganz verlaſſen, denn

habe keine Eltern mehr. Mein Vater iſt am 3. Juli 1866
bei Königgrätz als preuß. Soldat vom Feinde erſchoſſen worden
und meine Mutter iſt ſpurlos in Frankreich verſchwunden. Des-
halb habe ich eine Bitte an Ew. kaiſerliche und königliche Hoheit,
die doch Ew. kaiſerliche und königliche Hoheit zu erfüllen, nur eine
Kleinigkeit iſt, nämlich: Mich auf eine Militärſchule zu thun,
denn ich bin ganz militäriſch, ſelbſt in der Nacht träume ich davon.
Wenn ich den Namen Ew. k. k. Hoheit nicht hoch gern
habe, ſo bitte ich um gütige Verzeihung. Ew. k. k. Hoheit unter
thänigſter R. C.

Auf dieſes am 13. Januar abgeſchickte Geſuch traf
am 31. deſſ. M. ſchon von der Direktion des Soldaten
KnabenJnſtituts in Annaburg beim hieſigen Magiſtrate
die Aufforderung ein, über die Verhältniſſe des kindlichen
Bittſtellers ſchleunigſt ſich zu äußern, was denn auch prompt
und mit dem Hiuzufügen geſchah, daß der Junge ſeine Ver-
hältniſſe durchaus wahrheitsgetreu geſchildert habe, ſo daß
derſelbe die Erfüllung ſeines Wunſches wohl mit Zuverſicht
erwarten kann. Der „Militäriſche“ nahm übrigens in
der That ſchon eine hervorragende Stellung unter den
Köſener Zukunftsſoldaten ein, nämlich, ſo viel bekannt,
die Stellung eines Tambourmajors bei dem militäriſch
organiſirten Turnerkorps, der Prima der daſigen Volks-

ule.ww Die erfahrungsmäßig bedeutende Anzahl von Privat

und Geſchäftsleuten, welche den großen Frühjahrs-Roß-
markt in Buttſtädt zu beſuchen pflegen, mögen die Notiz
nicht überſehen, daß der diesjährige Faſten-, Roß und
Viehmarkt daſelbſt aus Anlaß der Rinderpeſtmaßregeln
ausfällt. Abgehalten wird nur der kalendermäßige Kram-
markt.

Naumburg. Jeder Naturfreund, der früher
im Monat Mai die Wälder durchwanderte, vernahm zu
ſeiner großen Freude überall darin die hellen und weithin
ſchallenden, melodiſchen Töne der erſten Frühlings-Wald-
ſänger der Zippdroſſel und der Schwarzdroſſel oder
Amſel. Jetzt und ſeit Jahren ſchon ſind in manchem
Gehölz derartige Klänge gar nicht mehr, in anderen da
gegen nur noch ſelten zu hören. Was Wunder, wenn auf
ihren Wanderungen im Herbſt und Winter Tauſende dieſer
lieblichen Sänger in gewiſſen Gegenden durch Schlingen

Dohnen eingefangen und dann in die Städte ver
ſandt worden, um als „Krammetsvögel“ den Gourmands
als Leckerbiſſen zu dienen. Wahrlich, es wird hohe Zeit,
daß ein Vogelſchutzgeſetz am wirkſamſten ein inter
nationales erſcheint, damit dem nichtswürdigen Unfug

dem Wegfangen der Singvögel endlich einmal ein
Ziel geſetzt werde. Die durch den letzten hohen Schnee
fall entſtandene Nahrungsnoth der kleinen befiederten Ge
ſchöpfe hatten Vogelfänger benutzt, um mittelſt Leimruthen
ſolche arme Thierchen einzufangen. Sie wurden aber glück-
licherweiſe dabei abgefaßt und ſehen nunmehr wegen dieſes
Vergehens ihrer wohlverdienteu Beſtrafung entgegen.

Wie anderwärts, ſo iſt auch beim hieſigen kaiſerlichen
Poſtamte ſeit einiger Zeit die ſehr zweckmäßige Einrichtung
getroffen, und der Korreſpondenz vom Geldverkehr getrennt
worden. Leider iſt aber das Lokal zu letzterm Zweck nicht
günſtig gelegen, da es nicht hell genug und der Zugang
dazu ein unbequemer iſt. Jn der öffentlichen Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung vom 6. d. wurde be
ſchloſſen, daß als Anfangstermin für das Aufrücken der
Lehrerinnen an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen in höhere
Beſoldungsklaſſen der Anfang des Etatsjahres der erſte
April gelten ſoll. Bezüglich der Penſionirung der
Lehrerinnen wird beſchloſſen, daß vor Ablauf des zehnten

tritt die Penſionirung mit o des Gehalts, jährlich um
bis zu h aufſteigend, ein. Bei der Verheirathung

der Lehrerinnen erliſcht das Penſionsrecht. Falls durch die
Geſetzgebung andere Normen in Kraft treten ſollten, ſind
dieſe auch für die hieſigen Lehrerinnen, ſo weit eine Pen-
ſionirung nicht bereits erfolgt iſt, als maßgebend zu be
trachten. Jn der öffentlichen Sitzung der Kriminalab-
theilung des hieſigen königlichen Kreisgerichts vom 6. d.
wurde der Schneidergeſell Kirchner von hier wegen Be
leidigung des Kriegsminiſteriums und eines Beamten des-
ſelben zu 100 Geldbuße verurtheilt. Um brodloſen
Arbeitern während der inſtehenden Wintermonate Arbeit
und Verdienſt zu verſchaffen, wird jetzt der der hieſigen
Stadtkommune gehörige, aus mehr oder weniger tiefen
Waſſerriſſen beſtehende Theil des ſ. g. Galgenbergs, öſtlich
vom Bürgergarten, planirt und ſoll demnächſt bepflanzt
werden. Jm Jahre 1876/77 wurden die alten, theilweis
abgeſtorbenen, Pflaumenbäume vom ſ. g. Friedenshügel
ab bis an den Fuß des Galgenbergs ausgerodet und an
deren Stelle Süßkirſchbäume gepflanzt eine Anlage, die
bis jetzt vortrefflich gediehen iſt und ſehr rentabel zu wer
den verſpricht. Als geeigneten Platz zur Aufſtellung des
dem verſtorbenen Muſikdirektor Claudius hier zu errichten-
den Denkmals ſind die BürgergartenAnlagen in Ausſicht
genommen. Da die Frequenz dieſer prächtigen und be
rühmten Anlagen während der Sommermonate von Nah
und Fern eine ſehr bedeutende iſt, ſo muß ſelbſtverſtändlich
dieſes Monument ein würdiges werden. Sobald man nun
dazu die noch fehlenden Geldmittel beſchafft haben wird,
ſoll mit der Ausführung und Aufſtellung des Denkmals
ungeſäumt vorgegangen werden. Am S. d. feierte die
hieſige freiwillige Feuerwehr ihr Jahresfeſt mit Tanz, Auf-
führung eines Luſtſpiels und mit Geſang. Die Feſtes-
ſtimmung bei den zahlreich erſchienenen Theilnehmern war
eine ſehr animirte und wurde durch keinen Mißton getrübt.
Es herrſchte allgemeine Heiterkeit und Frohſinn bis zu
Ende des Feſtes in den Morgenſtunden des folgenden
Tages.g Die königliche Regierung zu Merſeburg hat eben

jetzt wieder, wie im vorigen Jahre um dieſe Zeit, aus dem
hir zur Verfügung geſtellten Theil des ſtaatlicherſeits ge
iſtfteten Fonds für Alters zulagen für die Elementar-
lehrer in Stadt und Land theils kleinere, theils größere
Summen an einzelne Lehrer vertheilt und damit in zahl-
reichen Familien Freude geſtiftet. Dieſe „einmaligen Zu
wendungen“ wurden auf Anweiſung der Regierungshaupt-
kaſſe von den Kreiskaſſen ausgezahlt in Poſten von wie
man hört 30, 60, 75, 90 und in einzelnen Fällen ſelbſt
100 Mark.

Die Kreisausſchüſſe des Kreiſes Torgau und
des Schweinitzer Kreiſes haben beim Herrenhauſe um
Aufhebung der Wegebaulaſt in den ehemals ſächſiſchen
Landestheilen petitionirt und die Petitionskommiſſion hat
hierzu den Antrag geſtellt: Das Herrenhaus wolle be-
ſchließen, die Petition der königlichen Staatsregierung zur
Erwägung bei der Regelung der allgemeinen Wegegeſetz
gebung zu überweiſen.

Der Conſumverein zu Clausthal, welcher
jetzt 1271 Mitglieder zählt, hat bei einem Waarenumſatz
von 368 299 einen Reingewinn von 32 819 erzielt,
der zur Vertheilung einer Dividende von 9
(29 533 50 49) und zur Dotirung des Reſervefonds
mit 3281 94 verwendet worden iſt. Letzterer weiſt
ein Kapital von 19 166 .4 auf.

Nach amtlicher Bekanntmachung des Amtsvorſtehers
zu Altjeßnitz (Kr. Bitterfeld) iſt unter den Pferden des
Mühlenpächters Mercel auf Golgaer Mühle die Rotz-
krankheit ausgebrochen.

4 Sicheren Nachrichten zufolge beabſichtigt die
Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſell-
ſchaft die neu erbaute Bahnſtrecke ArnſtadtJlmenau
womöglich ſchon mit dem Beginn der diesjährigen Bade-
ſaiſon zu eröffnen. Jn den Badeorten Jlmenau und
Elgersburg, die ſich von der Bahn einen weſentlichen
Vortheil verſprechen dürfen, hat dieſe Nachricht, weiß die
„Th. Ztg.“ zu erzählen, große Freude hervorgerufen. Die
Direktion läßt ſich die raſche Förderung der Arbeiten ſehr
angelegen ſein.

Der Fiſchzüchterverein in Meiningen, welcher
die Kreiſe Meiningen, Hildburghauſen, Schleuſingen und
Schmalkalden umfaßt, zahlt für jede Fiſchotter, welche
im Gebiete der Schleuſe, Haſel c. und den mit dieſen zu
ſammenhängenden Gewäſſern gefangen oder erlegt wird,
nach deren Vorzeigen an den Vereinsvorſtand eine Prämie,
welche für den Schleuſinger Kreis 5 beträgt.

Vereine, Verſammlungen 2c. in der Provinz.
r Delitzſch, den 8. Februar. Heute tagte die General-Ver-

ſammlung des landwirthſchaftlichen Conſum Vereins der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch, eingetragener Genoſſenſchaft, unter dem
Vorſitz des Major von Buſſe (Zſchortau). Der Abſchluß der Rech-
nung pro 1878 war ein ſehr günſtiger. Wenn auch der Landwirth
bei den niedrigen Getreidepreiſen künſtliche Düngemittel zu kaufen
nachläßt, ſo war doch der Umſatz an Futtermitteln, Materialien c.
ein ſehr günſtiger. Die hieſigen Kaufleute ſind nicht erfreut über
das Jnſtitut, da Zucker, Kaffee, Reis, Graupen c. durch den Verein
billiger abgegeben werden. Der Verein beſteht aus 81 Mitgliedern
und 180 Geſchäftsantheilen. Es wurden 8 Dividende vertheilt und
außerdem uach dem Reſervefonds eine anſehnliche Summe zugetheilt.

Halle, den 11. Februar.
Unſer Vertreter im Reichstage, Herr Prof. Boretius,

wird wegen ſehr ſchwerer Erkrankung ſeiner Frau in der
nächſten Zeit an den Berathungen des Reichstages noch
nicht Theil nehmen können.

Am Sonnabend Abends gegen 11 Uhr bemerkte ein
vorübergehender Militair, daß aus dem Verkaufsladen des
Kaufmann Koch, Rathhausgaſſe 12, dicker Rauch drang.
Sofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß Feuer in der
Ladenſtube und zwar wahrſcheinlich dadurch entſtanden,
daß das Ofenrohr durch ſtarke Heizung glühend geworden
war und gefüllte Cigarrenkiſten, die in der Nähe aufge
lagert waren, in Brand geriethen. Durch die herbeige-
rufene Feuerwehr wurde der Brand bald gelöſcht, doch ſoll
der angerichtete Schaden nicht unbedeutend ſein.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 10. Februar 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Herr Vor

ſitzende des Ablebens des Mitgliedes der Verſammlung, Herrn Kauf-
manns Helmbold und widmet der Thätigkeit deſſelben im ſtädti-

Dienſtjahres keine Penſionirung ſtattfinden ſoll; danach chen Intereſſe anerkennende. Worte. Die Verſammlung ehrt das

Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen.
Alsdann theilt der Herr Vorſitzende mit, daß einem früheren Be-
ſchluſſe der Verſammlung gemäß dem Herrn Schulinſpektor Dieck
aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus der ſtädtiſchen Schulkommiſſion
der Dank der ſtädtiſchen Behörden dargebracht worden ſei und bringt
die hierauf eingegangene Antwort des Herrn Schulinſpektor Dieck
zur Kenntniß der Verſammlung. Hiernächſt wird in die Tages-
ordnug eingekreten und wie folgt verhandelt:

1) Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Trautmann, Fleiſchergaſſe
Nr. 32 hier, hat lt. Miethsvertrag vom 15. April 1873 den Laden
Nr. 9 im Anbau des rothen Thurmes für einen jährlichen Mieths-
zins von 300 auf die Zeit vom 1. Oktober 1873 bis dahin 1879
gemiethet. Jnzwiſchen hat der Sohn des Miethers, Emil Traut-
mann, das Geſchäft des Vaters übernommen und gebeten, ihm den
Laden auf fernere 6 Jahre für den jährlichen Miethszins von 360
zu überlaſſen. Der Magiſtrat iſt mit der Ueberlaſſung einverſtandench keerteagt ſich ebenfalls damit einverſtanden zu erklären. Dies

geſchieht.
2) Der Etat der Sonntagsſchule pro 1. April 1879/80 wird

in Einnahme und Ausgabe vorläufig auf 840 und der Kämme-
reizuſchuß auf 522 feſtgeſetzt.

3) Der Etat der Quartieramtskaſſe pro 1879/80 wird in
Einnahme und Ausgabe vorläufig auf 44 254 50 e und der Käm-
mereizuſchuß auf 14 361 40 feſtgeſetzt, auch das mit dem Ka
ſernenJnſpektor Lutze n Abkommen genehmigt.

4) Der Magiſtrat beantragt, behufs Verbeſſerung der Warm-
waſſer-Heizanlage in der Mädchenbürgerſchule auf Grund
des beigefügten Gutachtens des Civilingenieurs Khern hierſelbſt für
die darin vorgeſehene Roſtvergrößerung und Erneuerung ſowie Er
höhung des innern Blechſchornſteins, nebſt dabei ſich ergebenden Ne-
benausgagen, den von der BauCommiſſion befürworteten Betrag von
800 zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt zur Erhöhung des.
innern Blechſchornſteins den Betrag bis zu 550 vorbehaltlich der
Rechnungslegung.

5) Jn der Angelegenheit, betr. die Uebertragung der ſtädti-
ſchen Krankenpflege auf die Kliniken der hieſigen königlichen
Univerſitäts- Verwaltung hatte die Verſammlung bei Genehmigung
des Vertrags-Entwurfes in der Sitzung vom 25. Septbr. v. Js. noch
einige Zuſatzforderungen, betr. die Gewährung eines Zimmers incl.
u ar und Heizung für den ſtädtiſchen Controlbeamten, Prü-
fung der Rechnung u. a. an die königl. Univerſitätsbehörde geſtellt.
Dieſe Forderungen ſind ſeitens der Univerſität reſp. des königl. Cul-
tusminiſters gewährt worden und hat die Verſammlung hiervon Kennt-
niß genommen.

6) Auf den Antrag des Magiſtrats, beſchließen zu wollen, daß
die Provinzial-Gewerbeſchule mit dem Ablaufe des nächſten
Sommer-Semeſters aufgehoben, an ihre Stelle eine höhere Bür-
gerſchule eingerichtet und die dazu erforderlichen einleitenden Vorbe-
reitungen alsbald getroffen werden, beſchloß die Verſammlung vom
20. Januar cr., den Magiſtrat zu erſuchen, die über den Gegenſtand
vorliegende Denkſchrift zunächſt autographiren und vor Vorberathung
der Sache unter die Mitglieder der Verſammlung zu laſſen.
ung dies inzwiſchen geſchehen iſt, wiederholt der Magiſtrat ſeinen
Antrag.

Die Verſammlung erklärt ſich mit der Aufhebung der Provinzial-
Gewerbeſchule zum 1. Oktober c. einverſtanden und beſchli eßt zu-
gleich, den Magiſtrat zu erſuchen: zur Vorberathung darüber

ob eine höhere Gewerbeſchule,
oder eine Gewerbeſchule für Techniker mittleren Ranges,
o der eine Baugewerks- und Werkmeiſter-Schule,
oder endlich eine höhere Bürgerſchule

zu errichten ſei, eine gemiſchte Kommiſſion einzuſetzen. Als
Mitglieder dieſer Kommiſſion wählt die Verſammlung ihrerſeits die

Dr. Schrader, Dr. Hüllmann, Lwowski, Dr. Richter, r. Opel,
neiſt, Schulze, Steinhauf und Hildebrand.

7) Der Magiſtrat beantragt, die von der Baukommiſſion vor
geſchlagene, von ihm acceptirte Fluchtlinien-Regulirung auf
der Strecke der Leipzigerſtraße Nr. 12 inel. 16 auf Grund
des beigefügten Situationsplanes zu genehmigen und ſich mit der
beantragten Entſchädigung von 50 pro qm Terrain an den Uhr-
macher Friedrich bezügl. des Grundſtücks Nr. 16 einverſtanden zu
erklären. Nach ſtattgehabter Aufmeſſung hat p. Friedrich von ſeinem
Grundſtücke 0,9 qm zur Straße abzutreten, erhält dagegen 0,4 qm
Straßenterrain, daher er für 0,5qm mit 25 im Ganzen zu ent
ſchädigen ſein würde. Die Verſammlung lehnt die vorgeſchlagene
neue Fluchtlinie für die vorgedachten fünf Häuſer ab und ſpricht
fich für die Beibehaltung der jetzt beſtehenden Fluchtlinie aus.

8) Bei der Spar und Jnſtitutenkaſſe haben ſich im Laufe
der Jahre die Geſchäfte derart vermehrt, daß die Arbeiten mit den
zur Verfügung ſtehenden Kräften nicht mehr bewältigt werden können.
Der Magiſtrat beantragt deshalb, ſich mit Creirung einer neuen
(zweiten) Aſſiſtentenſtelle einverſtanden zu erklären. Die Verſamm-
lung iſt mit Anſtellung eines zweiten Aſſiſtenten mit einem
Anfangsgehalte von 900 vom I. April er. ab einverſtanden.

Die Gegenſtände der geſchloſſenen Sitzung mußten der vorge
ſchrittenen Zeit halber vertagt werden.

Verein ſähſſeh Palzfabrikantzen.
(Schluß.)

Zum Schluß der Verhandlungen wurde auf die Agitation des
Vereins öſterreichiſcher Malzfabrikanten hingewieſen, welche gegen
die Einführung eines deutſchen Eingangszolles auf Gerſte und Malz
und gegen die Vertheuerung der Eiſenbahnfrachten auf ausländiſches,
alſo namentlich öſterreichiſches Malz gerichtet iſt, wobei das Organ
des öſterreichiſchen Vereins, die in Wien erſcheinende Fasbänderſche
Zeitſchrift für Bierbrauerei und Malzfabrikation, ungeachtet der dies
ſeitig eingelegten Verwahrungen, die jene Deſiderien vertretenden
Beſtrebungen ſüd und weſtdeutſcher Malzfabrikanten mit denjenigen
des Vereins ſächfiſcher Malzfabrikanten zu Halle a. S. in beharrlich-
ſter Weiſe zu identificiren fortfährt.

Der letztgenannte Verein hat jedoch in ſeinen verſchiedenen Kund
gebungen, den im Druck erſcheinenden Mittheilungen u. ſ. w., wie
auch jetzt wieder in den obigen Verhandlungen ſeine Stellung ganz
präciſe dahin gekennzeichnet, daß er weder in Zoll- noch in
Eiſenbahnfrachtſätzen eine Bevorzugung des inländi-
ſchen vor dem ausländiſchen Fabrikat beanſprucht, da-
egen aber ſich für vollberechtigt hält, eine paritätiſche

Behandlung des inländiſchen mit dem ausländiſchen
Product zu fordern.

Leider hat der öſterreichiſche Verein einen Bundesgenoſſen für
ſeine antideutſchen Beſtrebungen in dem deutſchen Brauerbunde
zu Frankfurt a. M. gefunden, an den ſich der Wiener Verein am
27. December v. Js. mit einer diesbezüglichen Eingabe nicht erfolg
los wendete. Der deutſche Brauerbund hat ſich nunmehr in einer
Vorſtellung vom 18. Januar er. an das ReichskanzlerAmt gewendet,
in welcher er daſſelbe bittet, beim Bundesrath dahin wirken zu
wollen, daß von Erſtellung eines Einfuhrzolles auf Gerſte und Malz
abgeſehen wird und auch keinerlei Tariferhöhung der Verfrachtung
ſtattfinde. Jn der Motivirung wird hervorgehoben, daß die deutſche
Brauerei die öſterreichiſche Gerſte nicht entbehren könne, für deren
ſtarke Einfuhr nach Deutſchland die Urſache darin liege, daß „die
böhmiſche und mähriſche Gerſte faſt in allen Jahrgängen aner-
kanntermaßen beſſer als die beſten in Deutſchland

ebauten Sorten iſt,“ und „in den meiſten Jahren den erſten
Rang unter allen Gerſteſorten des Continents verdient.“ „Dieſe vor
zügliche Qualität der öſterreichiſchen Gerſte iſt es, die vielen öſter
reichiſchen Malzfabriken ermöglicht, bei einer ſorgfältigen Bearbei-
tung ein Product zu liefern, welches in vielen Fällen unbedingt
den Vorzug vor deutſchem Fabrikat verdient.“Dieſe durch keinerlei Thatſachen näher begründeten Behauptungen

verdienen (wenngleich ſie in recht verklauſulirter Faſſung in der Ein
gabe des Brauerbundes an das Reichskanzleramt Pareh ſind) eine
öffentliche Widerlegung und Zurückführung auf das ihnen zukom-
mende Maß der Glaubwürdigkeit. Der Verein ſächſiſcher Malzfabri
ken, der ja in Uebereinſtimmung mit dem deutſchen Brauerbunde
einen Zoll auf Gerſte nicht wünſcht und nur wenn ein ſolcher den-
noch eingeführt werden ſollte, dann noch einen entſprechenden Ein-
gangsZoll auf Malz fordert, ſieht ſich veranlaßt, der ganz allgemei-
nen Behauptung von der vorzüglichen Qualität der öſterreichiſchen
Gerſte und des öſterreichiſchen Malzes folgende thatſächlichen Anga-
ben entgegenzuſtellen: Jn keinem Jahre erzielt in Hamburg, wo
öſterreichiſche und mitteldeutſche Gerſten in Concurrenz treten die
beſte mähriſche Gerſte einen ſolchen Preis wie die feine Chevalier-
und Saalgerſte. Die letzteren Sorten koſten gegenwärtig 230—-255
pro 1000 kg; die feinen öſterreichiſchen Gerſtenſorten dagegen
200-—230 d. h. ſie ſtehen auf einer Höhe mit den guten Mittel
qualitäten der Saale-Gegend.
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Was nun das Malz bcetrifft, ſo verdient öſterreichiſches Malz
vor dem deutſchen nur dann den Vorzug, wenn man die beſten dor-
tigen Fabrikate, die nur einen ſehr kleinen Theil des öſterreichiſchen
Geſammtexports ausmachen, den geringſten deutſchen entgegenſtellt.
So aber pflegt man nicht zu vergleichen. Die große Maſſe des von
Oeſterreich exportirten Malzes ſteht ſo weit unter den Malzſorten,
welche die preußiſche Provinz Sachſen und die anſtoßenden Gebiete,

der Hauptſitz der deutſchen Malzfabrikation, aus ca. 40 größe
ren Fabriken liefern, daß dieſer Minderwerth des öſterreichiſchen Mal-
es in einem um Il pro Centner für das öſterreichiſcheMal niedrigeren Preisſtande ſeinen Ausdruck findet. Nur wenige

der beſten mähriſchen Malzſorten erzielen Preiſe, welche denen der
guten Saalemalze ungefähr gleichſtehen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Februar 1879.

Aufgeboten: Der Maurer E. W. Pfeiffer, Böllberg, und E.
Musculus, Beeſen a. E. Der Schuhmacher Ch. Beutler, An der
Halle 11, und A. Linzmaun, Louiſenſtraße 4. Der Locomotiv-
führer F. W. C. Schröter und A. E. A. Erbert, Staßfurt. Der
Arbeiter J. Koryciak und C. Deehnik, Garki. Der Schuh-

L. Gräfe, Gerbergaſſe 16, und Th. Rabe, Gommer-
aſſe 11.hege tikangen- Der Maler G. Bauer und P. Groſſe, Schmeer-

traße 31.
Geboren: Dem Kunſt- und Handelsgärtner G. Herz eine Tochter,

Harz 40 a. Dem Kaufmann L. Kölbel eine Tochter, Ranniſche
ſtraße 19. Dem Dienſtmann W. Neubauer ein Sohn, Hirten-
gaſſe 9. Dem Kaufmann C. Greger ein Sohn, Marienſtraße 5.

Zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut. Dem Hand-
arbeiter W. Weiland eine Tochter, Langegaſſe 5b. Dem Schmied
F. Schönemann eine Tochter, Fiſcherplan 3. Dem Handarbeiter
E. Teubner ein Sohn, Steinweg 41. Dem Jngenieur A. Ahr-
berg eine Tochter, Dorotheenſtraße 11.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Büttner geb. Müller, 68 Jahr
5 Monat 9 Tage, Herzfehler, Stadtkrankenhaus. Des Bahn-
arbeiter W. Lehmann Tochter Emma, 10 Monat 25 Tage, Stimm-
e Vor dem Steinthor I. Die Wittwe Johanne

eyer geb. Niemann, 73 Jahr 11 Monat 18 Tage, Nierener-
krankung, Alter Mart 36. Der Rentier Ernſt Julius Herbſt,
68 Jahr 1 Monat 29 Tage, Gelenkrheumatismus, Königsſtraße 54.

Ein unehel. Sohn, todtgeb., Zapfenſtraße 8. Des Reſtau-
rateur E. Nitſchmann Ehefrau Emilie geb. Korn, 56 Jahr 7
Monat 29 Tage, Waſſerſucht, Bernburgerſtraße 33.

Berichtigung vom 7. Februar 1879.
Dem Halloren A. Froſch ein Sohn, Leipzigerſtraße 34.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Kronprinz. Hr. Canzleirath a. D. Zollberg u. Hr. Rentier
Monitz a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. de Vivié a. Schwelm, Damm
a. Berlin, Werner a. Leipzig, Cumbert a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Heinze a. Walterhauſen, Fred-
leben a. Leipzig, Polſtorf m Frau a Nürnberg, Baierhöfer a
Berlin, Friedrich a. Magdeburg, Kling a. Frankfurt a. M., Ringler
a. Altena, Heilbrun a. Cottbus. Hr. Rentier März a. Neehauſen.

Geboren:

Wechsler a. Marktbreit.
Goldner ing Die Hrrn. d a. Leipzig, Löwenſtein

a

hemnitz
Goldene Kugel. Gutsbeſitzer Schneider a. Badersleben. Hr.

Rentier Bach a. Berlin. Hr. Jngenieur Klehmet a. Chemnitz.
Hr. Dr. Müller a. Berlin. Hr. Landwirth Gamber a. Quedlin-
burg. Hr. Baumeiſter Schmidt a. Frankfurt. Hr. Jngenieur
Lavonet a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Hiller a. Magdeburg,
Grüneberg a. Braunſchweig, Frank a. Stettin, Heinrich a. Leipzig,
Heller a. Eisleben, Koch a. Bromberg, Fiſcher a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Schäper a. Roßla. Hr.
Jngenieur Bolani a. Wien. Hr. Fabrik-Jnſpector Kammrath a.
Bernburg. Hr. Rentier a m. Frau a. Falkenhain. Hr.
Fabrikant Lebovski a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Krahl a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Eberſtein a. Berlin a.
Mühlhauſen, Mansfeld a. Bingen, Krach a. Münch.Gladbach,

r a. Berlin, Stöcker a. Magdeburg, Schwarze a. Erfurt,
ro Zihe ArIburg Fußhöller a. Cöln. Hr. Landwirth Albrecht

a. Raguhn.

Vermiſchtes.
[Der Faulſte von Allen.] Jn London

exiſtirt ein Verein der Faullenzer. Ein Paragraph
der Statuten beſagt, daß kein Mitglied jemals in Eile
ſein dürfe, bei Strafe eines Schillings. Eines Tages nun
wurde ein Vereinsmitglied, Dr. H., beobachtet, wie er im
ſtärkſten Trabe zu einem Patienten fuhr. Natürlich wurde
er in der nächſten Sitzung verurtheilt. Er aber wußte
ſich geſchickt der Strafe zu entziehen, indem er ſagte:
„Mein Pferd lief wie vom Teufel beſeſſen, und ich war
zu faul, es anzuhalten.“

[Ein Zweikampfl] mit höchſt unglücklichem Aus
gang wurde am Mittwoch Nachmittag im Grunewald bei
Berlin in der Nähe des Bockes zum Austrag gebracht.
Es war eine Menſur auf Piſtolen, bei welcher der eine
der Duellanten, ein Student, in den Kopf einen Schuß
erhielt, der ihn auf der Stelle tödtete. Wie das „B. T.“
hre weißt der Getödtete Beyer, ſein Gegner war ein
studl.

moore oder Grünlandsmoore.

[Ein Raubmordprozeß] beſchäftigte am Frei-
tag und Sonnabend voriger Woche das Stadtſchwurgericht
zu Berlin. Angeklagt waren der Arbeitsmann Heinrich
Kloſe, der Dienſtmann Hermann Kloſe und deren Frauen
des Mordes, begangen an der 82 jährigen Wittwe Hall.
Der Gerichtshof erkannte gegen Heinrich Kloſe auf lebens-
längliche Zuchthausſtrafe und Ehrenverluſt, gegen die Frau
Heinrich Kloſe auf 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrenverluſt, gegen Hermann Kloſe auf 4 Jahre Gefäng
niß und 4 Jahre Ehrverluſt und gegen die Frau Hermann
Kloſe auf Freiſprechung.

Stipendium.
Das von dem Curatorium der Hoſpitäler zum Heiligen Geiſt

und St. Georg in Berlin verwaltete Boeſſelſche Stipendium
im Jahresbetrage von 378 für Studirende der Univerſität
Halle t vom 1. April ab auf ein Jahr zu verleihen. Der Em-
pfänger des Stipendiums muß entweder zur Boeſſelſchen Familie
gehören, oder aus Aken a. d. Elbe, oder aus Berlin gebürtig ſein
und während des Stipendienjahres die Univerſität Halle beſuchen,
auch daſelbſt Fleiß und gute Führung zeigen. Bewerber haben ſich
unter Einreichung der Schulzeugniſſe und eines Bedürftigkeitsatteſtes
bei dem vorbezeichneten Curatorium zu melden.

Militäriſches.
Jn Betreff der Zuſammenſetzung des Lehr-Jnfanterie-

bataillons iſt unterm 30. v. M. beſtimmt worden, daß für dieſes
Jahr 3 Hauptleute, 3 Premierlieutenants, 10 Secondelieutenants zu
commandiren ſind, wozu der gegenwärtige Winterſtamm von einem
Hauptmann, einem Premierlieutenant und 2 Secondelieutenants
tritt; an Mannſchaften noch 40 Unterofficiere (davon je 2 aus dem
7. und 8. Armeecorps) 12 Tambours und 528 Gemeine (und zwar
je 34 aus jedem der 15 Armeecorps). Darunter ſind 16 Unter-
officiere, 4 Tambours, 4 Horniſten, 112 Gemeine für den Stamm
1879180. Der Zuſammentritt des Bataillons findet in dieſem Jahre
am 17. April ſtatt. Die Mannſchaften haben für die Hinreiſe, ſo
weit es angeht, allgemein die Eiſenbahn auf Requiſitionsſchein
zu benutzen.

Vereins-fund Verſammlungs-Weſen.
Dieſer Tage war in Berlin der Deutſche Verein für

Fabrikation von Ziegeln, Thonwaaren u. ſ. w. verſammelt,
um zu den zollpolitiſchen Fragen Stellung zu nehmen. Wie die
N. L. C. hört, wurde mit großer Majprität eine in freihändleriſchem
Sinne gehaltene Reſolution beſchloſſen. Der Verein d
deutſchen Cementfabrikanten beſchloß in ſeiner am 4. d.
abgehaltenen Generalverſammlung einſtimmig eine Erklärung dahin-Zßend, daß die Cementinduſtrie eines Schutzzolls nicht bedürfe.

Nachdruck verboten.
Patent-Liſte,

durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 4582. Deſtillirapparat zur Wiedergewinnung des Alkohols
aus Elutionslauge. Nägelin, Wegeleben. 6./1. 78. Nr. 4600.
Antriebsmechanismus an Nähmaſchinen. Gebr. Nothmann, Berlin.
15./9 Nr. 4601. Pfeifenſpitze aus Hartgummi mit einer
beſonderen Art von Knoten. er Gummikamm Comp. in
Harburg. 17./9. 78. Nr. 4605. Reibmaſchine für S Weh
Gewürze 2c. L. Carrer, Düſſeldorf. 8.6. 78. Nr. 4616. Geſchütz
für Panzerbatterien. Fr. Krupp, Eſſen. 21.18. 78. Nr. 4617.
Fadeneinzieh- und Knüpfmaſchinen für Stickmaſchinen. A. Vogt,
Kappel b. Chemnitz. 1 8. 78. Nr. 4622. an Ver
ſchluß beim Zerſpringen von Waſſerſtandsgläſern. E. Benſel, Walden-
burg i./Schl. 21./8. 78. Nr. 4630. Dickmaiſchdurchſchieber und
Pfannenſchoner. Prößdorf u. Koch Japrig I.16. 78. Nr. 4640.Elaſtiſche Zügel für Pferde. V. Reich, St. Avold. 10.18. 78.
Nr. 4642. Neuerungen an Eiſenbahnſchienen und deren Stühlen.
M. Zagury, Liſſabon. 18./8. 785. Nr. 4656. Neuerungen an
Papierglättmaſchinen. F. Heim, Offenbach. 22.6. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Darſtellung vom Ammoniak aus den Stickſtoffen der e

Dr. Hubert Grouven, Leipzig 9./12.
78. Vorrichtung an Drehbänken zur Herſtellung rotirender
Schneidewerkzeuge mit ſinkenden Zähnen conſtanten Radialprofils.
Ernſt Schieß u. Carl Falk, Düſſeldorf. 1./1. 79. n
von Kaffeetafeln aus gebrannten, ungemahlenen Kaffeebohnen.
F. Hartmann, Wien. 19.12. 78. Verbeſſertes Verfahren zur
Reinigung des Graphits. Gotthard Jeßl, Krumau i. Böhmen.
19 /12. 78. Maſchine zum Schleifen der Kratzen- und Karden-
belegblätter. A. Herkner's Söhne. Reichenberg i. B. 31.12. 78.
Eigenthümlich eingerichteter Walzenmahlgang. Ch. Braun, Ravens-burg. Serbeſſerangen in der Telephonie.
NewJerſey. 1./1 78.

England.
Nr. 3030. Verbeſſerter Spiritus-Deſtillirapparat. C. Macpherſon,

Stenton. 31.7. 78. Nr. 3780. Verbeſſerungen an Dampfventilen
und Regulatoren. Eduard Buß, Magdeburg. 25./9. 78. Nr.
3110. Verbeſſerungen in Betrieb kleiner Motoren Fortbewegung
ſubmariner Schiffe und Torpedos mittelſt flüſſiger Schwefelſäure.
Dr. P. Frieſe u. r. C. Scheibler, Berlin. 7.18. 78. Nr. 3186.
Verbeſſertes Schleifenglied zur Verbindung von Ketten, Seilen,
Sattelzeug, Zugſträngen 2c. Frank Kingſton, Greenwich. 12./8. 78.

Nr. 4676. Verbeſſerte Centrifugalſcheidemaſchine. Eugen Langen,
Cöln. 18./11. 78. Nr. 4921. Verbeſſertes Verwicklungsverfahren.
Edward Weſton, Newark. 2./12. 78.

Belgien.
Nr. 46923. Daaſtellung des Zinks aus Blende durch Entziehung

der Schwefelſäure. E. Landsberg. 7./12. 78. Nr. 46946. Prozeß
und Apparat zur Ausſcheidung von Metalloxyden durch kohlenſaures
Ammoniak und zur Wiedergewinnung des Letzteren Wegelin u.
Hübner und P. Polloceck. Halle a/S. Nr. 46947. Filterpreſſe.
Wegelin u. Hübner, Halle a/S. Nr. 46980. Sicherheitsapparat

Th. Alva Ediſon,

für Dampfkeſſel.
Herſtellung des Nytroglycerins.

F Krupp, Eſſen. Nr. 46985. Apparat zur
Krebs u. Comp. Nr. 46990.

Waſchmaſchine. C O. Winkler, Görlitz
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-

gangs genannten Firma ertheilt.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 10. Febr. 3,26 Meter über 0 Hochwaoſſer ſeit geſtern um
0,45 Meter gefallen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Februar.

Jm Südweſten iſt das Barometer ſtark gefallen, ſüdliche meiſt
leichte bis friſche Winde ſind von Jrland bis Schleſien, Windſtille
an der deutſchen Küſte vorherrſchend, das Wetter iſt trübe, in
Skandinavien mit Froſt, ſonſt faſt überall warm, regneriſch und an
vielen Stellen neblig. Die Temperatur iſt in ganz Deutſchland 2
bis 10 Centigrade zu hoch für die Jahreszeit.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

9 Februar. m. ttel.Luftdruck Par. Linien 329 06 328,66 328,47 328 73
Luftdruck Millim. 742,31 741.41 740 97 7415
Dunſtdruck Par. Linien 269 2 63 3 11 2,81
Dunſtdruck Millim. 6,07 5,94 7,01 6,34Druck der Par. L. 326 37 326 03 325 36 325 92
trockenen Luft Mm. 736,24 735,47 733 96 735 22
Rel. Feuchtigkeit 925 63.0 91,0 823Wärme Réaum 42 8.4 6.0 6,2Wärme Gelſius 5,25 1050 7,50 7.75Wind SSP I. 88B I. S 1Himmelsanficht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nirobus. S

Der Luftdruck iſt auf 09 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 9 --10. Febr. 55 R

M 6,63 C.
I110. Februar. Morg. 5 Mchm. N. Mods. D. Minet.
Luftdruck Par. Linien 327.29 326,42 325,96 326 56
Luftdruck Millim. 738 31 736 35 735 31 736 66
Dunſtdruck Par. Linien 3 22 4,10 3,70 3,67
Dunſtdruck Millim. 7,25 9,25 8,35 8,28Druck der X Par. L. 32407 322 32 322,26 322,88
trockenen Luft Mmm. 731.06 727 10 726,96 728,37

Rel. Feuchtigkeit 91,5 93,6 949 9313Wärme Réaum. 6 4 9,0 7,6 7,7Wärme Celſius 8,00 t 1,25 950 9,58Wind S I. S 1. 8 1. SDouemen bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
zolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus,Der Luftdruck iſt auf 09 reducirt.
Wärwmeminimum in der 1 10.--11. Februar: 4,5 R.

5,63 C.

Markktberichte.
Erfurt, den 8. Februar. (G. C. Kühlewein.) Nach ſtarkem

Schneefall in der erſten Hälfte dieſer Woche iſt ſeit Donnerstag voll
re Thauwetter eingetreten, in Folge deſſen die Landwege
chlecht paſſirbar wurden und Zufuhren ſehr mäßig blieben. FurWeizen und Roggen haben ſich die Preiſe ſhwach behauptet,

Gerſte bleibt in guter Brauwaare gefragt, während geringere
Sorten ſchwer verkäuflich ſind. Hafer eher ruhiger. Jn
Hül enfrüchten ſind größere Linſen mehr beachtet.

eizen 170--180 Mark, Roggen 140--145 Mark, Gerſte 143-—
174 Mark, Hafer 125--130 Mark, Leinſaat 250--273 Mark, Dotter
230--255 Mark, Mohn 350--370 Mark, Raps 263--267 Mark
r 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14 50--18 Mark, do

ictoria 19,50--21 Mark, Linſen 16——-25 Mark, Bohnen, weiße, 19,50
23 Mark, Viehbohnen 13,50--14 Mark, Wicken 14——15 Mark, Lupinen
9,50 11 Mark, Mais 12,70--13,20 Mark pr. 100 Kilogramm;
Gerſtenmehl, weiß, 13,50--14 Mark, Gerſtenfuttermehl 11-—11,50 Mark,
Graupenfutter 6 8 Mark, Roggenkleie 9 9,40 Mark, Weizenkleie
7,30 8 Mark, Rübkuchen 13 14 Mark, Leinkuchen 16-—16,70
Mark pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, den 8. Februar. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 145
170, t 125--141, Gerſte 150--210, Hafer 130-—-140, Erbſen,

Victoria 180--190, Mais 124--127, Oelkuchen pr. Ctr. 7,50-—-7,75,
Weizenmehl 00 1325, Roggenmehl 0 u. la. 9,75, Graupenfutter
5,50, Weizenkleie 430, Roggenkleie 4 75, Rohzucker 96 31,20, Roh
zucker Nachprod. 92 pro Etr. 26, RübenSpiritus pro 10,000 Liter-
proc. 49, Melaſſe 4,10 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin den II. Februar 1879.
Bergiſch-Märkiſche 77,50. CölnMindener 103,80. Oberſchleſische

A. C. D. 120,40. Rheiniſche 106,60. Oeſterr. Staatsbahn 426,
Lombarden 115 Oeſterr. Cred.-Act. 396, Preuß. Conſolid.
105,--. Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 173, JuniJuli 179, feſt.
Roggen. Se April-Mai 120,50. MaiJuni 120,50,

efeſtiGerſte loco dis
Hafer. April-Mai 115,-—.
Spiritus loco 51,50. April-Mai 52,30. MaiJuni 52,50, matter.
Rüböl loco 57,50. April-Mai 58, MaiJuni 58,30.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 11. Februar 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 87,75. Berlin Potsdam Ma deburgerSt.-Act. 79, BerlinStettiner St.Act. 94,90. Bergiſch Nartiſhe
Stamm-Act. 77,50. CölnMindener St.Act. 103,80. Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 120,75. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 120,40. Rheiniſche
106,60. Franzoſen 426, Lombarden 115, Oeſterr. CreditAct.
396, t BankActien 115, Diskonto-Command.Anth.
128,--. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,--. Kurz London 20,44.
Kurz Amſterdam 169,05. Oeſterreichiſche Noten 173,75. Rumäniſche
Stamm-Actien 29,60. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 84,25.
Tendenz: feſt.

Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 12. Februar

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Ausleihung derUniverſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 24 Nm.

Bücher v. 2——-4 Nm.)
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Stadt -Theater: Ab. 7 „König Lear“, Tragödie.

Trink-,

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm

Männerchor Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

olken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

Restaurant gute Küche.
Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,

Bekanntmachungen.

z Ein erfahrener, noch rüſtiger ver
heiratheter Mann, Ausgangs 40.
Jahre, welcher längere Zeit bei
einer großen Herrſchaft als Kutſcher
und Jäger gedient, die letzten 10
Jahre auf einer Zuckerfabrik als
Beamter fungirt hat, in der Land-

Rathhaus.
Städ t es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale Ei Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Stenographen -Bund „Syſtem Noller“: Ab. 8 Lehrcurſus im „Rheiniſchen Hof“.
Arends 'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler“.
r Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
eubkeſcher Geſangverein: Nm. 5 Uebung für Damen, Ab. 6 für Herren im
Schützenhauſe.

tennadel Eiſen, Loh,aromatiſche, F
öblirte Wohnungen zumbis Abends 8.

Ziegenmilch.

rm Waſſerbäder von früh 7
eziehen bereit. Fortwährend friſche

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. um S Uhr.

1) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Goſche: über die Geographie der
„1001 Nacht“.

2) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Pütz: über die geographiſche Ver
breitung des Milzbrandes. Kirchhoff.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 12. Febr. Ab. 7 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule „Odyſſeus“ von Max Bruch.
C. A. Haßler.

u r Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein
zu Malle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.

wirthſchaft nicht unerfahren iſt,
ſucht in dieſer Branche, auch als
Aufſeher, anderweitig plazirt zu
werden. Beſte Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Geehrte Offert. werden
erbeten poſtlag. 1250 Merſeburg.

Acht Stück 6- u. 7jähr. ſtarke
an ſchweren Zug gewöhnte Arbeits
pferde ſtehen preiswerth zu verkau
fen Mühlgraben 10.

1 kl. ſchwarzer Hund zugelaufen.
Abzuholen in Teicha Nr. 7.
2 St., 2 K., Küche u. Zubehör
iſt zu vermiethen u. 1. April zu be-
ziehen Magdeburger Straße 26.
Ein gut erhalt. Clavier f. Anfänger

preiswerth zu verkaufen. Näh. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
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Schkeuditz, den 18. Januar 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen
Steinhauermeiſter Friedrich Schumann zu Schkeuditz gehörigein S envie re ere und im Grundbuche von Schkeuditz Band X

Blatt Nr. 393 eingetragene Grundſtücke, als:
a. das Hintergebäude in der Bahnhofsſtraße, 60 Mark Nutzungs

Hofraum vom Plane 410 d der Flur Schkeuditz,
Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt 220/60 a und 205/59a, ſowie

dem neuen Steuerauszuge
Stallgebäude mit Waſchhaus, jährlicher Nutzungswerth 30 Mk.,
Wohnhaus jährlicher Nutzungswerth 320 Mk.,
Werkſtatt, jährlicher Nutzungswerth 20 Mk.,
Werfſtatt, jährlicher Nutzungswerth 20 Mk.,

am 28. März 1879 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger e r Nr. 1 durch den unterzeichneten

aſtationsrichter verſteigert unSurban April 1879 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer ur
rolle, ſowie die vollſtändige beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes
können in unſerm Bureau Zimmer Nr. 1 eingeſehen

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite
der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver

werth und
b. 5 a 60 qm

nach

e

am 1.

keit gegen Dritte

fordert, dieſelben
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

ubhaſtation ſollen nachſtehende, dem

und Grundſteuer Mutter

werden.
zur Wirkſam-

Bekanntmachung.
Die vor der Oſtgrenze des Langheinrich'ſchen Grundſtücks

(Karzerplan Nr. 3) in der Poſtſtraße an der Ecke des Karzerplans, ge
Garten des Oberpoſtdirektors belegene, der Stadt gehörigegenüber dem

Bauſtelle von p. p. 1 a 78 qm Fläche beabſichtigen wir, da verſchie
dene Nachfrage nach derſelben geſchehen iſt, öffentlich meiſtbietend zum
Verkauf zu ſtellen und haben zu dieſem Behufe Termin auf

Montag d. 17. Februar er.

Literatur.
Dritte umge arbeitete Auflage. gr.

rn oneeeeeeeees reeeeneoonereeeeenoeeeerrreeeeeer er rer We nene e e en n c S e eVerlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Bra unschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:
Geschichte der deutschen Literatur

im achtzehnten Jahrhundert.
Von Hermann Hettner.

(Separat- Abdruck aus H. Hettner's Literaturgeschichte
des achtzehnten Jahrhunderts.)

Erstes Buch: Vom westfälischen Frieden bis zur Thronbesteigung Friedrichs
des Grossen, 1648 1740.

Zweites Buch: Das Zeitalter Friedrichs des Grossen.
Drittes Buch (in zwel Abtheilungen): Das klassische Zeitalter der deutschen

8. geh. Preis zus. 30 Mark 50 Pf.

Jn meinem Eisen-,
Geschäfte kann zum 1. April
ſehener junger Mann, von hieſigen

Stahl- und Kurzwaaren-
ein mit guten Schulkenntniſſen ver
Eltern, als Lehrling eintreten.
I. Meynemann.

Halle, Montag den 17. F

im Saale des Volkssohulgebäudes
Geistliche INusikaufführung

des

Reubkeschen Gesang vereins
unter gefälliger Mitwirkung

des Fräul. Elisabeth Schultze, Concertsängerin aus Berlin,
des Fräul. E. Hopf, Concertsängerin von hier,
Pielke, Opernsänger aus Leipzig,

sänger aus Dessau.

bruar 1879 Abends 6 Uhr

P r o gram m.

der Herren
und Krebs, Hofopern-

Cantate „Ich hatte viel Bekümmerniss“ für Soli, Chor und
Orchester von Seb. Bach, bearbeitet von Rob. Franz.

2) Sopranarie „Mein gläubiges Herze frohlocke“ von Seb.
in unſerm Rathszimmer im Waagegebäude anberaumt.

Die Bedingungen nebſt Situationsplan liegen in der Magiſtrats-
Canzlei zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 6. Februar 1879.
Der Magiſtrat.

Vormittags 11 Uhr

L eopoldshall b. Staßfurt, d. 6. Febr. 1879.
Durch Beſchluß des Gemeinderaths ſoll für den Ort

Leopoldshall ein beſoldeter OrtsVorſteher, welcher
zugleich Amts Vorſteher wird, mit einem Jahres ehalte
von 2700 Mark gewählt werden. Qualifſieirte
ber werden aufgefordert, ihre Meldun

ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und der
kteſte über ihre bisherigen Stellungen an den unter-et Genteinde Vorſtand portofrei baldigſt einzu

Kiguns eines

enden. Die Stelle ſoll möglichſt a
Der Gemeinde Vorſtand.ſetzt werden.

ewer
en unter Bei-

am 1. April d. J. be-

Ziervogel.

X Jur gefälligen Beachtung
Der geehrten Damenwelt hier und auswärts die ergebene Anzeige,

Arbeiten in der feinen Damenſchneiderei auf das
Sorgfältigſte ausführe und bitte ich bei vorkommendem Bedarf um ge

Hochachtungsvoll

Lauvra Bermig geb. Parnecke,
Landwehrſtraße Nr. 1.

daß ich, wie früher,

neigten Zuſpruch.

Berlin, den 31. Januar 1879.
Halle-SorauGubener

Eiſenbahn.
Von den von der früheren Direk-

tion der Halle Sorau Gubener
Eiſenbahn Geſellſchaft unterm 26.
September 1876 zur Rückzahlung
am 1. April 1877 gekündigten,
durch Privilegien vom 18. Novem
ber 1871, 7. Auguſt 1872 und 17.
Juli 1872 emittirten 59higen Prio-
ritäts Obligitationen I. und II.
Emiſſion und Lit. B der genannten
Eiſenbahn Geſellſchaft ſind bisher
folgende Stücke zur Einlöſung nicht
präſentirt worden:

I. und II. Emiſſion
Stücke à 3000 Mark.

Nr. 10 241.
Stücke à 1500 Mark.

Nr. 1009. 1010. 720. 1988. 2014.
Stücke à 600 Mark.

Nr. 2684. 3081. 3136. 3167. 3185.
3264. 3277. 4826. 4865. 12430.
12608. 12616. 12618. 12736.
13348. 13507. 13740. 13761.
1376. 13 763. 13816.
Stücke à 300 Mark.

5291. 5393. 5399. 5478. 5493.
5506. 9519. 6039. 6057. 6117.
6194. 6268. 6311. 6354. 6408.
6488. 6630. 7066. 7067. 7104.
7106. 7481. 7486. 7497. 7498.
7499. 7500. 9106. 9107. 9108.
9109. 9378. 9379. 10051.
10053. 10055. 10056. 10057.
14695. 14698. 14748. 14776.
14886. 15240. 15484. 15522.
15523. 15780. 15805. 15930.
16 141. 16 142. 16 143. 16972.
17057. 17 205. 17 228. 17 599.
17886. 17913. 18409. 18601.
18638. 18639. 18954.

La B.Stücke à 1500 Mark.
Nr. 1670.

Nr.

enannten Prioritäts- Obligationen

Stücke à 600 Mark.
Nr. 3649. 3650. 3902. 4331.

Stücke à 300 Mark.
Nr. 4542. 4692. 4695. 4874. 5676.

6428. 7145. 7146. 7147. 7392.
7394. 8098.

Jndem wir die Beſitzer der vor-

arauf aufmerkſam machen, daß die
Einlöſung dieſer Obligationen nach
Kürzung des Betrages etwa fehlen-
der Coupons zum Nennwerth bei
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Leip
ziger-Platz Nr. 17 ſtattfindet, be
merken wir noch, daß die Verzinſung
dieſer Obligationen mit dem 1.
April 1877 aufgehört hat und daß
nach den F. 10 der Eingangs ge-
nannten Privilegien die nicht inner-
halb zehn Jahren nach dem zu er-
laſſenden letzten öffentlichen Aufrufe,
welcher nach Ablauf dreier Jahre
nach dem Rückzahlungstermine er-
folgt, zur Einlöſung eingereichten
Stücke werthlos werden.

Berlin, den 31. Januar 1879.
Königliche Direction
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen

Eiſenbahn.

Holländische Austern.
Prima Astrachan Caviar.

B. PValccekge,
66. Obere Leipzigerſtr. 66.
4 St. ſchlachtbare Kühe u. 2 fette

Schweine ſtehen zum Verkguf bei
F. Pfeffer in Drobitz.

Eine neumilchende Kuh mit d.
Kalbe verkauft Kaltenmark 4.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Hohen Nr. 2.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

F. Mendelssohn.

merirten Plätzen à 1 .4 50
Rillet« zu nummerirten Plätzen à 2 50

Bach, bearbeitet von Rob. Pranz.
3) Dettinger Te Deum von G. Fr. Händel, instrumentirt von

zu unnum-
sind in der Musikalienhandlung

von M. Karinrodt Barfüsserstrasse 19) zu haben.

Oaaſe Dev ich
Heute Mittwoch von [0 Uhr ab Speckkuchen.

dunkl.
im Dutz. zu 6 Mark.

Ein gutes Glas Riebeck'ſches, echt Pilſener u. Erlang.
ier, echt engl. Porter à Fl. 60 außer dem Hauſe

R. Heller.
Circa 800 werden auf ein

Hausgrundſtück hinter 2500
gegen Hypothek geſucht. Reeller
Werth des Grundſtücks 5000
Gefl. Offerten wolle man unter
A. B. 50 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einſenden.

Betheiligungsgeſuch.
Mit 20-—30,000 will ich mich

an einem gut rent. Material
Produeten- oder ſoliden Fabrik
geſchäftebetheiligen, event. würde
auch ein ſolches käuflich erwerben
und erbitte Fr.- Offerten unter R.
N. 99 poſtlagernd Halle a/S.

Meine Höttcherei

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,

augenblicklich und für die Dauer
durch den berühmten Imd. Ex-
tract beſeitigt.

Aecht in Fl. à 50 zu haben
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
große Ulrichsſtraße 39.

Ein geb. Mädchen, Pre-
dar mit beſten Zeugniſſen, 1 Verkäuferin, 3 Jahr
im Materialf. thätig, 1 Büffet-
mamſ., die als ſolche auf einem
größeren Bahnhofe fungirt, ſuchen
Engagement.

und Lagerfäſſer jeder Größe ſehr men werden. Weißenfels a/S.,

1 jüng. Wittwemit ſämmtlichem Handwerkszeug, Geſucht: zur ſelbſt Führ. eines

ſeit 34 Jahren mit ſehr gutem Er kl. Haush. 1 jung. Mädchen,
folg betrieben, nebſt Wohnhaus und in Landwirthſch. vertr. zur Führ.
daran ſtoßendem, ca. 2 Morgen kl. Bauerwirthſch., Köchinnen,
großem Garten mit 80 tragbaren ält. Kindermädchen Näh. im
Obſtbäumen, will ich vorgerückten Coxnpt. n Emma Lerche
Alters wegen unter den günſtigſten
Bedingungen verkaufen. Hierauf Male a/S. Rathhausgaſſe 14,
Reflectirende erfahren das Nähere bei „Zur Glocke“.
Rob. Unger Sen. In die Pfeffersche Bnech-

Peitz N/L. handlung in Halle kannein gebildeter junger Mann zur
Zur Beachtun Erlernung des Buchhandels ein-

für Brauerei- Beſitzer. treten.
1000 Stück neue Lagerbier- Trans Geschäfts- Verkauf.

portgebinde, beſtehend in Ein Colo-u. Tonnen, ſind wegen Auf nialwaaren- Geſchäft iſt ver
gabe des Geſchäfts äußerſt billig zu änderungshalber zu verkaufen u. kann
verkaufen. Desgl. werden Bottiche mit oder ohne Haus ſofort übernom-

billig angefertigt beirtiRob. Vnger sen.,
Peitz NL.

17,000 gegen Wechſel 6
Monate und Cautionshypothek (ge-
richtl. Taxe Z3fache Höhe) ſofort ge
ſucht. Offerten F. S. t 17 Jena
Rudolf Mosse.

Ein verheiratheter Gärtner,
der ſich trefflich auf Baumſchule u.
Gemüſebau verſteht und auch in der
Landwirthſchaft als Aufſeher zu brau
chen iſt, wird zum 1. April d. J.
geſucht. Meldungen mit nur gu
ten Zeugniſſen auf Amt Worms-
leben bei Eisleben.

2 Laden-Einrichtungen, für Bäcker

und r u verkaufenNäheres bei A. Röhl in Quer-verkauft Rappſilber, Wörmlitz furt portofrei.

Kirchplatz 210 am Markt.

Noch brauchbare Bohrröhren,
4—5 Zoll Durchmeſſer, werden zu
kaufen geſucht. Gef. Adr. beliebe
man bis zum 20. Febr. niederzu-
legen bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Auf Amt Seeburg ſtehen 4
Stück gute Arbeitspferde unter der
Hand zu verkaufen.

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-
ten Gemüse, Früchte
empfehlen

Bosse Co.
Braunschweig.

Wir bitten um Aufträge Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

Größere Poſten Speiſekartoffeln
gegen Caſſe ſofort zu kaufen geſucht.
Off. sub B. mit äußerſtem Preis
an Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Zeitung.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bernburg a/S., Februar
Eine hierſelbſt, in guter Lage

liegende, nahrhafte Schmelzerei mit
Reſtaurationsbetrieb, iſt wegen
Todesfall ſofort zu verkaufen, gleichzu übernehmen. Nähere Auskunft

ertheilt
Friedr. Butzmann,

Gartenweg 3 d.

Rudolf Mosse's
Annoncen- Expedition.

empfiehlt ſich allen hohen Ver
waltungsDirektionen, Jnduſtriellen und

Privaten
zur prompten, koſten- und ſpeſen-

freien Beförderung
Anzeigen aller Art

für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchriften,
Kalender, Cours- und Adreßbücher, Bade-
blätter 2c. des Jn und Auslandes.
W Ausführliche Cataloge mit Angabe

der Jnſertionspreiſe ſämmtlicher
Zeitungen ſtehen gratis zu Dienſten.

Neues Theater.
Donnerstag den 13. Februar

XVIII. Symphonie-Concert.
Auf allgemeines Verlangen
Huphonfe No. 9 I mol

I. II. u. III. Satz v. Beethoven.
Vollſtändiges Programm ſpäter.
W. Halle, Stadtmuſikdir.

Kine Wirthschafterin,
in der feinen Küche u. Mol-
kerei erfabren, findet ange
nehme Stellung bei hohem
Gehalt zum 1. April C.
Bewerbungen poſtlagernd
752 ersleben unt. Chiffre

Als Seltenheit offerire
echte Paläſtina-Apfelſinen

aus den Gärten Jeruſalems geſchnit
ten, ohne Kern, von feinem
aromatiſchem Geſchmack.

B. Palck e.66. Obere Leipzigerſtr. 66.

Etwas Neues
Oranxen aus Jerusalen

hochfeinſte zuckerſüße Frucht.

Ia. Messina-Apfelsinen.

C. Müller Nachf.
Richard Simon

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren Mädchens wurden heute
früh 6 Uhr hoch erfreut
Hermann Schultze u. Frau

Clara geb. Helmbold.
Halle a/S., d. 11. Febr. 1879.

Todes- Anzeige.

Statt besonderer Meldung-
Heute Morgen 7, Ubr ist un-

ser kleiner
Theodor

nach 12tägigem schweren Leiden
sanft entschlafen.
Halle a/S. d. 11. Febr. 1879.
Th. Stade u. Prau.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 10 Uhr entſchlief

an Altersſchwäche ſanft und ruhig
mein lieber Gatte, Vater, Schwie-
ger- und Großvater, der frühere
Gutsbeſitzer Johann Gottlieb
Hellmuth im 86. Lebensjahre.

Freunden und Verwandten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles
Beileid.
r am 11. Febr. 1879.

ie trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr iſt mein

theurer Mann, der Rector Pohl-
mann, im 76. Lebensjahre nach
kurzem, aber ſchwerem Leiden in
ſeinem Herrn entſchlafen.

Mansfeld, d. 10. Febr. 1879.
Die tiefgebeugte Wittwe
Amalie Pohlmann

geb. Dietrich.

Dank, herzlichſten Dank für die
innige Theilnahme bei der ſo ſchwe-
ren Krankheit und Beerdigung unſerer innig geliebten Tochter Mag

dalene.
Holleben.

Die tiefgebeugte Familie
Heinrich Hellmuth.
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